—— rietst 


pr. Poſt: 


Aland, vierteljährlich RB: 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ponto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich MB. 120 incl. Porto. 
IEN 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 


ger u 


— SEES E 


NL 
— Nana 


A 
2 


N 


PFEFFERKUCHEN 


vorzüglicher Duaiität in verfhlebenen Gat ungen aus reinem Honig in Päckchen und auf Gewicht, ſowie vorzügliche 


Theekuchen, „Boeren“, „Trans vaaler“, „Taluski“, „Balndzti: u. dgl. zu 


40 Kop. pro Pfund, ferner gegen 


Duſten: „Bruſtbonbons , Eibiſch, Malg-, Rräuter⸗ und Honig⸗Bonb ons, empfiehlt: 


Die Conditorei von J. Szmagier, Petrikauer⸗Str. 28. 


Winterbaleteis „von Rbl. 18 60 aufwärts. 


Maxingrfaanzüge , ER I 
„ een 
Schülerinſüge » +» „ „ 6.— „ 
Schaler⸗Sch ines „ „ 18.— 5 


ſtets auf Lager bei 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 98, 


Jebes im Laden befindliche Kleidungsſtück iſt mit dem 
feſten Berkaufspreiſe ausgezeichnel. 


Photographiſchen 
Amateuren und 
Berufs⸗Photographen 


zelge ich hiermit die Er öffnung des Detail: 
Verkaufs meines ſchon lange Fiſtirenden „Photo ⸗ 
Impoct⸗Expori“ an. Jatereſſirende können allt 
photogeapbifchen Bedarfs » Artikel zu 
den niedrigſten Prelſen, in nur erprobter 
Waare bei mir belommen, da es die erſte und 
einzige, ſpiclell nur photographiſche Attilel füh⸗ 
rende Handlung bier iſt. 
Hochachtungsvoll 


Alfred Pippel. 


Nawrot⸗Siraße Nr. 24, 
Vorzügliche Centrifugal⸗ 


Sohnen-Lafelbutter, 


wie, Kochbutter zu billigen Prelſen, If 
läglich Ir Téi zu haben. 

Widzewgka⸗ Straße Nr. 62, Haus im Gärſchen, 
neben Herrn Teschichs Kohlenplatz. 


P — — — a 
Fer > RT NUR EV, 
a Dr. Wincenty Gajewicz ; 
4. choriby WEWNETRZNE i 
g DZIECINNE. 
Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 85 
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Zahn⸗Arzt \ 
B. von Brzozowski 


wohnt Pen ikaner-Str. 26, im Hauſe der Gebrür 
du Schroeter, wi der Conditorei des Herrn 


0 


n 
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Dr. E. Sonnenberg, 
aus blleßlich Haut ⸗ und vener. Krankheiten. 
Spfechſtunden von 10—1 und von 3—8 Här 
Nachmittags. 
Cegelnlana Nr. 14. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz! und Lungen ⸗ Krankheiten, 
beralm at Unterſuchungen des Parns und Lungen» 
auswurfs. 

Sprechß unden; von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uyr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße M 26. 


Dr, W. Zaski, 
Kinderarzt, 
Pırilau:r-Strake Nr. 12 (Ecke Polubniowı) 
vis - d- vis Scheiblers⸗Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 ub von 3 bis 

6 Uhr Nachmittags. 


Dr. Rabinowiez, 
Speclalarzt für Hals-, Naſen⸗ und Ohren⸗ 
krankheiten, Sprachſtöcungen. 
Sprichſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 
Cegelulaua Nr. 38 Haus Monat. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
Pitrikauer⸗Straße Nr. 108, Haus dis H. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Kranke Zäbne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne ia Gold 
(ohne Gaumen] u. in Kauſchuck. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. Abrutin, 
ordinirender Arz für veuer. Gut und Ge 
ſchlechts⸗Araukbeiten am Zonë Did 
Hoſpftal. 
Speechſtunden: von 8 — 11 und von 6—8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta zs. 
R-stla-Straße Nr. 9. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Hant⸗ und Geſchlechis⸗ 
krankheiten. 
empfang: von 9—11 und von 4—6 Uhr Nach- 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 
Petella ter Straße NIr. 7. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Vencriſche · und Haut; 
Krankbeiten, 

Petrikaunſte. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Tor von der Ecke. Empfang von 4’, 
bis 8 Uhr Abende. An Gong: u. Felertagen von 
9 Uhr Früh bis 13 Uhr Mittags. 


— — 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion.und Grpedilion: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


s Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. (amt 
———— — . —ä]̊— — 
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„New- Vork“. 


Gegenseitige 
Lebensversicherungs - Gesellschaft. 


Bureau in Lodz: 
Benedleten - Strasse M 2. 
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Politiſche Rundſchau. 


— Ueber die Lage CIR E 


ſchreibt der „B. B. C.“ Folgendes: 

„Das Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau, das die 
vereinigten Rückſchrittler in Frankreich bisher mit 
ausgeſuchter Geringſchätzung zu behandeln belieb⸗ 
ten, hat am Donnerſtag in der Kammer einen ſo 
glänzenden Sieg erfochten, wie ihn offenbar weder 
die Regierung ſelbſt erhofft, noch die Reaction be⸗ 
fürchtet hat. Die Mehrheit für das Cabinet betrug 
diesmal nicht weniger als hundertundfünf Stim⸗ 
men, während ſie am 26. Juni, als es ſich zum 
erſten Mal der Kammer vorſtellte, nur ſechsund⸗ 
zwanzig Stimmen zählte. Damals war es eine 
Zufallsmaforität, die jeden Tag verſagen konnte; 
jetzt iſt dagegen die Poſition der Regierung zwei⸗ 
fellos für längere Zeit geſichert. Zwar hat ſich 
die Zahl der Gegner nicht ſtark vermindert, aber 
die Anhänger des Cabinets haben dadurch einen 
großen Zuwachs erfahren, daß jener Theil der Pro⸗ 
greſſiſten, der am 26. Juni eine zuwartende Stel⸗ 
lung eingenommen und ſich deshalb der Abſtim⸗ 
mung erhalten hatte, diesmal für die Regierung 
ſtimmte. Dieſe furcht amen Republikaner haben 
wohl zuerſt den Eintritt eines Socialiſten in das 
Cabinet als eine ſchlimme Vorbedeutung aufgefaßt. 
Nachdem es ſich aber gezeigt hat, daß die Geſell⸗ 
ſchaft dabei keinen Schaden erleidet, haben fie ſich 
auch mit dieſer Geſtaltung der Dinge ausgeſöhnt 


und dem Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau nicht mehr 
und der Nachſicht ſeitens des Staats ſo dringend 


ihre Unterſtützung verweigert. 


Die Abſtimmung in dem franzöſiſchen Par⸗ 


lamenk iſt alſo diesmal von großer Tragweite ge⸗ 


weſen, und es iſt vielleicht nicht übertrieben, wenn 
man ſie als einen Wendepunkt in der Geſchichte 
der dritten Republik bezeichnet. Als Waldeck⸗Rouſ⸗ 
jean im Juni an die Spitze der Regierung trat, 
mit der ausgeſprochenen Abſicht, die Republik ge⸗ 
gen alle Feinde zu vertheidigen, ſchien dies Vielen 
ein ſehr gewagtes und unter allen Umſtänden aus⸗ 
ſichisloſes Beginnen. Man glaubte damals, 
Macht der Prätoria ner wäre fo groß, daß, wenn 
die bürgerliche Gewalt es nur wagen ſollte, gewiſſe 
Generäle in ihre Schranken zurück zu weiſen, dieſe 
der Republik kurzer Hand den Garaus machen 
würden. Es hat ſich aber glücklicher Weiſe heraus⸗ 
geſtellt, daß dieſe Befürchtungen ſtark übertrieben 
waren. Die erregte Stimmung, die damals ſchein⸗ 
bar im Lande herrſchte, war von dem „Chor der 
Beſchädigten!“ um mit dem Freiherrn v. Marſchall 
zu ſprechen, künſtlich geſchaffen, um die öffentliche 
Aufmerkſamkeit von gewiſſen, ihnen unliebſamen 
Dingen abzulenken. Ein Prätorianer nach dem 
anderen wurde von den Maßregeln der Regierung 
betroffen, und alle ſah man fallen, ohne auch nur 
den Verſuch zu machen, der Regierung Widerſtand 
zu leiſten. Und ebeufo war es dreiſte Fälſchung 
der öffentlicheu Meinung, wenn die gewerbsmäßi⸗ 
gen Skandalmacher immerwährend behaupten, die 
Nation ſei der Republik müde und ſehne ſich nach 
einer anderen Staatsform. Die Nation in ihrer 
großen Mehrheit ſehnt ſich nach Ruhe und öffent: 
licher Sicherheit, um in fleißiger Arbeit den Wohl⸗ 
ſtand zu vermehren. Was in den letzten Mona⸗ 
ten geſchehen iſt, hätte eben ſo gut und vielleicht 
noch mit weniger Kraftaufwand dor Jahren ge⸗ 
ſchehen können. l zi 

Aber vielleicht war es nöthig, daß die Catili⸗ 
narier vorerſt einen gewiſſen Grad von Gemeinge⸗ 


die 


Miniſterium von Millerand's Gnaden. 
ſchlimm iſt es nicht, und bei aller berechtigter Ab⸗ 


19. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


wäre, und die Verſchwörer in der bürgerlichen 
Kleidung find. vor Gericht geſtellt, ohne daß dar⸗ 
über die vielfach angedrohte Revolution ausgebro⸗ 
chen wäre. 

Herr Meline, der viel auf ſeinem Kerbholz 
hat, ſträubte ſich, ſo lange es nur ging, gegen 
die Politik der Säuberung. Noch wenige Stun⸗ 
den vor der entſcheidenden Abſtimmung im Pars 
lament ſammelte er ſeine Treuen um ſich und 
verrieth ihnen das große Geheimniß, die Regie⸗ 
rung plane die Politik der Vergeltung gegen die 
Compromiktirten, die jedoch über das Land nur 
Unheil und Verwirrung bringen könne. An Déi 
war das Verhalten des Herrn Msline ſchon kläg⸗ 
lich genug. Hat er doch, ſo lange er die Macht 
beſaß, niemals zugeben wollen, daß von irgend 
welcher Seite eine Incorrectheit vorgekommen 
wäre. Ein ehrlicher Kaufmann ſcheut ſich nicht, 
ſeine Geſchäftsbücher vorzulegen; nur wankende 
Firmen brauchen ſtatt deſſen tönende Worte von 
unberechtigtem Mißtrauen, um berechtigtem Ver⸗ 
dacht zu begegnen. Weßhalb hätte Möline die 
Maßregeln der Regierung zu fürchten, wenn er 
ſich nichts vorzuwerfen weiß? Durch ſein Auftre⸗ 
ten verräth er nur ſein böſes Gewiſſen. Eine 
andere Frage iſt es, ob es vom Standpunkt der 
Opportunität richtig erſcheint, die ſchlimmen Vor⸗ 
gänge der letzten Jahre weiter zu unterſuchen und 
jene zur Rechenſchaft zu ziehen, welche mit der 
Staatsgewalt Mißbrauch getrieben. Mitunter iſt 
eine „Politik des Schwammes“, wie der geiſtpolle 
Cornély ſich ausgedrückt hat, ſehr zweckmäßig. 
Aber das Verhalten der Männer, die der Milde 


bedürfen, war nicht danach, daß man Friedeusſchal⸗ 
meien blaſen und ſich gerührt in die Arme fallen 
durfte, Die gefährlichen Wähler, die den Krieg 
fortſetzen wollten, werden Friedensapoſtel, wenn 
man ſie erwiſcht und zur Verantwortung zieht. 
Dann proclamiren ſie die Nothwendigkeit von 
„Vergeſſen und Verzeihen.“ Es wäce aber ein 
ſträflicher Leichtſiun ſeitens der verantwortlichen 
Leiter des Staates, in dieſem Fall den Großmüthi⸗ 
gen zu ſpielen. f 

Das Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau hat zu 
ſeiner Rettungsarbeit den glücklichen Zeitpunkt er⸗ 
faßt, Zweifellos hängt fein Schickſal von dem 
Verhalten der Radicalen und der Socialiſten ab; 
Die Rückſchrittler nennen es ja auch höhnend ein 
Nun, ſo 


neigung gegen die Theorien des Socialismus wird 
man zugeben können, daß die ſocialiſtiſche Gruppe 
in Frankreich in gewiſſem Sinne conſervativer und 
jedenfalls „ſtaatserhaltender“ ſich gezeigt habe, als 
die Freunde des Herrn Meline, die dem Staats⸗ 
ſtreich Thor und Thür öffneten. Andererſeits wird 
aber auch anerkannt werden müſſen, daß im We⸗ 
ſentlichen ſeitens der Radicalen ein hoher Grad 
von Nachgiebigkeit gezeigt wird, indem ſie ihre 
principielle Gegnerſchaft gegen die Republik der 
Bourgeoifte zurückgedrängt haben, in der Erwä⸗ 
gung, daß dieſe Staatsform mit allen ihren Feh⸗ 
lern noch immer der Herrſchaft des Säbels vor⸗ 
zuziehen iſt. Zu dieſer vernünftigen Erwägung 
ſind ſie natürlich erſt gelaugt, nachdem ſie die Ge⸗ 
fahr aufs Höchſte hatten ſteigen „sehen, und ſich 


fberzeugen mußten, daß, während gemäßigte Der 


fährlichkeit erreichten, damit dem Volke die Augen / 


über dies Treiben aufgingen. Man iſt in der Re⸗ 
gel nicht geueigt, mit Kauonen auf Spatzen zu 
ſchießen, auch iſt ſolche Munftionsperwendung an 
ſich nicht rathſam. dels die ſogenaunten Natioua⸗ 
liſten ihren Hexenſabbath begannen, wollte en mans 
chem Republikaner scheinen, daß ein wenig Spekla⸗ 
kel nicht pen könne. Vielen Wien dieſen Din⸗ 
gen mit einer Art Beluſtigung zu, und jedenfalls 
hielt man es nicht für nöthig, dleſen kecken Strei⸗ 
chen entſchieden entgegen zu treten. Aber mittler⸗ 
weile hatten ſich die Agitationen zu einer eminen⸗ 
ten Gefahr für die Republik und die ſtaatliche 
Autorität im Allgemeinen entwickelt, und bald 
wuchs beiden die Bewegung derart über den Kopf, 
daß faſt der Muth wich, es mit ihr aufzunehmen. 
Man überſchätzte nun die Sache und glaubte hinter 


bloßen Boulevardhelden die Armeen und den größ⸗ 


ten Theil der Nation marſchiren zu ſehen. Das 
Minlſtetium Waldeck⸗Rouſſeau hal aber kräftig in 
das Weſpenneſt gegriffen, ohne dabei den gering⸗ 
ſten Schaden zu nehmen. Die auffäſſigen Gene⸗ 
räle find gemaßregelt worden, ohne daß in der 
Armee auch die geringſte Bewegung entſtanden 


Augen dieſer Leute 


mokraten mit den Nadicalen über das Maß der 
Volksrechte ſtritten, die geſammte bürgerliche 
Freiheit und alle Rechte des Volkes, gefährdet 
wurden. 

Unter ſolchen Umſtänden haben Radicale und 
Socialiſten ihren Kampf, gegen die Gemäßigten 
eingeſtellt, um mit vereinten Kräften die An⸗ 
griffe des gemeinſamen Feindes zu rückzuweiſen. 
Dieſes Verhalten der Linken hat ein überaus 
glänzendes Reſultat gezeitigt und wird auch für 
die Folge heilſam bleiben. Die ehrlichen Republi⸗ 
kaner haben erfahren, daß ſie nicht auf die unzu⸗ 
verläſſigen Mitglieder des Ceutrums angewieſen 
ſind. Dies hat zur Folge, daß jetzt auch ein 
großer Theil des Centrums in die Reihen der 
republikaniſchen Kämpfer einſchwenkt. In den 
giebt es nur eine politiſche 
Tugend, die des Erfolges. Seit den Ereigniſſen 
am Donnerſtag wird das Cabinet Waldeck⸗Rouſſeau 
bei ihnen hoch in der Achtung geſtiegen ſein und 
die Freunde des Herrn Meline dürften ſich in den 
nächſten Tagen noch mehr vermindern. Ihm blei⸗ 
ben nur noch die offenen Gegner der Republik, 
die aber, eben weil ſie als ſolche bekannt ſind, ſei⸗ 
nen Einfluß nicht ſtärken können.“ 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Zur Ankunft Ihrer Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten berichtet der „Ilpas. B Berg.“: Am 5. (17.) 
November um 9 Uhr 30 Min. Vormittag ge⸗ 
ruhten Ihre Majeſtäten der Kaifer 
und die Kaiſerin Alexandra Fe⸗ 
odorowu a mit Ihren Erlauchten Kindern, 
Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den Großfürſtinnen 
Olga, Tatjana und Maria Nikolajewna auf der 
Warſchauer Bahn aus Skierniewice in Zarſkoje 
Sſelo einzutreffen. In Begleitung Ihrer Maje⸗ 
ſtäten trafen Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch und Michael 
Nikolajewitſch ein ſowie die Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes und der Auswärtigen Angelegenheiten, 
der Verweſer des Miniſteriums des Innern, die Per⸗ 
ſonen des Gefolges, die Ihre Majeſtäten auf der 
Reiſe begleitet hatten und der Gouverneur von 
St. Petersburg, welcher Ihren Majeſtäten zum 
Empfange entgegengefahren war. Im Kaiferlichen 
Pavillon zu Zarſkoje Sſelo hatten ſich zum Em⸗ 
pfange Ihrer Majeſtäten verſammelt: die Mi⸗ 
niſter des Krieges, der Finanzen und der Wege⸗ 
kommunikatior en, der zeitw. Kommandirende der 
Truppen der Garde und des Petersburger Militär⸗ 
bezirk, die einzelnen Truppentheile der Zarſkoje 
Sſeloſchen Garniſon und die Kommandeure des 
Eigenen Konvois Sr. Majeſtät und des komb. 
Garde⸗Bataillons, die Hofmeiſterinnen Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna und die 
Fräulein des Gefolges Ihrer Majeſtät. Auch der 
Prinz Tſchakrabon von Siam war eingetroffen. 
Zu beiden Seiten der Allee bildeten die Koſaken 
des Eigenen Konvois Sr. Majeſtät und die 
Mannſchaften des komb. Garde⸗Bataillons Spalier. 
Um 9 Uhr 30 Min. bewegte ſich der Kaiſerliche 
Zug langiem heran und Ihre Majeftäten und 


Ihre Kaiſerlichen Hoheiten entſtiegen in Be⸗ 
gleitung des Gefolges dem reng, Ae Nach⸗ 
dem Ihre Majeſtäten die Verſammelfen begrüßt 


und einer gnädigen Unterhaltung gewürdigt hatten, 
begaben fi Allerhöchſtdieſelben in einem offenen 
Wagen in das Alexander ⸗ Palais, wohin die 
Kaiſerlichen Kinder bereits etwas früher über⸗ 
geführt waren. 

— Das L.⸗G.⸗Huſaren⸗Regiment Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers beging, wie die „St. Pet. Ztg.“ 
berichtet, am 6. (18.) November in Zarſkoje 
Sſelo ſein Regimentsfeſt durch eine feierliche 
Kirchenparade. Der Parade wohnten bei: Ihre 
Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
ſowie JJ. KK. HH. die Großfürſten Paul Alexan⸗ 
drowitſch, Kyrill Wladimirowitſch, Andreas Wla⸗ 
dimirowitſch, Dmitri Konftantinowitſch, Nikolai 
Nikolajewitſch, Michael Nikolajewitſch, der Herzog 
Eugen Maximilianowitſch von Leuchtenberg, Ihre 
Hohellen die Prinzen Alexander Petrowitſch, Kon⸗ 
ſtantin Petrow "It und Peter Alexandrowitſch von 
Oldenburg. Nach der kirchlichen Feier defilirten 
die Hufaren im Ceremonialmarſch an ihrem Er⸗ 
habenen Chef vorüber und wurden der Kaiſer⸗ 
lichen Anerkennung gewürdigt. Darauf begaben 
ſich Ihre Majeſtäten und Ihre Kaſiſerlichen 
Hoheiten in die Manege, wo an langen Tiſchen 
das Mittagszahl für die Mannſchaften gedeckt war. 
Seine Muſeſtat der Kaiſer trat hier an einen 
Tiſch heran und trank auf das Wohl des Re⸗ 
giments, was mit einem donnernden Hurrah aller 
Anweſenden aufgenommen wurde. Nach Schluß 
der Kirchenparade fand im Großen Palais zu 
Zarſkoje Sſelo ein Allerhöchſtes Frühſtück ftatt. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Das „Journal de St. Pétersbourg“ wid⸗ 
met dem letzten Votum der franzöſiſchen Kammer 
einen längeren Artikel und bezeichnet dieſes als 
einen glänzenden Sieg des Miniſteriums Waldeck⸗ 
Rouſſeau. Die hervorragendſten Mitglieder der frühe⸗ 
ren Partei Meline's hätten bei der Abſtimmung 
gefehlt und deutlich genug zu verſtehen gegeben, 
daß fie die Führerſchaft Méline's nicht mehr oner, 
kennen. Die Gruppe Méline werde wohl auch 
noch weiter abbröckeln. 

„ die Intereſſen, welche mit der Ausſtellung 
des nächſten Jahres verknüpft find, machen eine 
ſtabile Regierung während dieſer Epoche wünſchens⸗ 
werth, und demnach verbinden ſich alſo die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen mit den politiſchen Erwägun⸗ 
gen, von welchen ſich die Herrn Waldeck⸗Rouſſeau 
unterſtützende Majorität leiten läßt“. 

Unſer officiöſes Journal meint, daß ſich nun⸗ 
mehr die franzöſiſche Regierung mit noch mehr 
Eifer als früher ihren Aufgaben widmen könnte, 
ohne ſich mit den Hinderniſſen beſchäftigen zu 
müſſen, welche ein Theil der öffentlichen Meinung 
des Landes ihr entgegenſtellen könnte. 

Der „pan. Böer.“ giebt in feiner Rubrik 
„Ausländiſche Nachrichten“ eine Darſtellung der 
Lage in Südafrika, und wenn ſich unſer Amts⸗ 
blatt hierbei auch faſt ausſchließlich auf das „Jour⸗ 
nal des Döbats“ ſtützt, fo find doch die einleiten⸗ 


den Worte des „pan. Beer.“ charakteriſtiſch 
genug: 
„Die Engländer haben die aus Südafrika 


ſtammenden Nachrichten außerordentlich erregt und 
gereizt, aber eine wohl noch größere Beunruhigung 
hat ihnen die Stimmung der continentalen Mächte 
eingeflößt, welche ein allgemeines Uebelwollen 
gegen ſie offenbart. Das militäriſche Mißgeſchick 
in Südafrika, einige dort von den Boeren ge⸗ 
ſprengte Brücken oder zerſtörte Eiſenbahnen waren 
nicht im Stande, die berechnenden Engländer tief 
zu betrüben, welche ſich feſt entſchloſſen haben, das 
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von ihnen begonnene Werk bis zu Ende zu führen. 
Ihre Ehre und das Preſtige Großbritannieas als 
Weltmacht iſt angegriffen, und die Engländer mr: 
den natürlich vor keinen Opfern zurückſcheuen, um 
aus dem Kampf mit den holländiſchen Republi⸗ 
kanern als Sieger hervorzugehen. Sie erregt der 
von ihnen hervorgerufene Transvaal⸗Krieg nicht ſo 
ſehr in militäriſcher wie in politiſcher Hinſicht. 
Deshalb hat auch Marquis Salisbury in ſeiner 
Guildhall⸗Rede die jetzigen Ereigniſſe ausſchließlich 
vom politiſchen Geſichtspunkt aus geſtreift. Von 
Beginn des Kriegs an haben die Engländer weit 
ſorgenvollere Augenblicke durchleben müſſen, als 
die durch das Mißgeſchick des Generals White ge⸗ 
ſchaffenen. Sie erſchraken vor der Möglichkeit der 
Bildung einer europäiſchen Coalition gegen fie. 
Ihnen ſchwebte ſchon, wie man aus London dem 
„Jounal des Debats“ ſchreibt, der Schatten eines 
Dreibundes vor, der zu dem Zwecke gebildet wäre, 
nicht nur England zu demüthigen, ſondern auch 
ſich mit einzelnen Stücken ſeines unermeßlichen 
Staates zu bereichern. Irgend ein unklares, aber 
ein drückendes Gefühl gab ihnen keine Ruhe. Sie 
waren nicht im Stande, ſich davon Rechenſchaft zu 
geben, aber die plötzliche Belebung der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen den erſtelaſſigen Staaten 
gab ihnen gleichſam ein, daß dieſelbe alte Rech⸗ 
nungen mit England zu begleichen haben und des⸗ 
halb waren ihre Befürchtungen nicht gänzlich unbe⸗ 
gründet.“ 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Ueber die Kapitulation von Ladyſmith wird 
jetzt auch in engliſchen Militärklubs ziemlich un⸗ 
verhüllt geſprochen. Indeſſen muß man in dieſer 
Beziehung immer noch die Möglichkeit in's Auge 
faſſen, daß damit nur die Beſetzung der Stadt 
und des früheren Lagers der Engländer durch die 
Buren gemeint iſt, nicht aber die Kapitulation 
des Generals White, der, wie die letzten Berichte 
vermuthen laſſen, von der Verbindungslinie mit 
Durban abgedrängt und völlig eingeſchloſſen iſt, 
aber vielleicht noch Widerſtand leiſtet. Indeſſen 
iſt er unſchädlich gemacht, und da ſeine Munition 
ihrem Ende entgegengeht, iſt ſeine Kapitulation, 
ſollte ſie auch noch nicht erfolgt ſein, nur eine 
Frage weniger Tage. — Obwohl die Cenſur alle 
Nachrichten in ſolcher Weiſe verſtümmelt, daß ſie 
ſich nur allzu häufig kaum entziffern laſſen, fo 
iſt nicht zu zweifeln, daß der Vormarſch der jetzt 
vereinigten Trausvaal⸗ und Oranſfe⸗Freiſtaatkorps 
ſyſtematiſch fortſchreitet, wenn er auch an ſich re⸗ 
lativ langſam erfolgt. Die Buren verfolgen bei 
ihrem Aufmarſch ganz dieſelbe Taktik, die ſie bei 
ihrem Vorrücken in Natal entwickelten. Sie 
rücken nie weiter vor, ehe ſie nicht vorher ihre 
geſammte Rückzugslinie auf das Sorgfältigſte ge⸗ 
deckt, die hinter ihnen liegenden Fluß⸗ und Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkte in Defenſivſtellungen verwandelt 
und ſich aller dominirenden Höhen des geſammten 
Operationsfeldes bemächtigt haben. — Der Au: 
griff der Buren auf Gaftcourt, wo der engliſche 
General Murray mit einer kleinen Streitmacht 
den Schienenweg von Pietermaritzburg nach Lady⸗ 
ſmith zu vertheidigen ſucht, iſt in vollem Gange. 
Es wurde aus Eaſtcourt telegraphirt, daß 2000 
Buren mit 8 Geſchützen in Ennersdale, zwei 
Wegſtunden nordweſtlich von Eaſtcourt, Stellung 
genommen haben. Von anderer Seite wird ge⸗ 
meldet, daß ſchon vor einer Woche 3000 Buren 
auf Eaſtcourt vorrückten. 


ginge, ſich nicht ein ſo ſtarkes Korps von der Be⸗ 
lagerungs⸗Armee abzweigen würde. Engliſcher⸗ 
ſeits wird auch ſchon die „Möglichkeit“ zugegeben, 
daß die Beſa ung von Eaſtcourt, die wenig Artil⸗ 
lerie beſitzt, ſich bald nach Süden, an den Mooi⸗ 
Fluß, zurückziehen werde. 
Inzwiſchen beſchäftigt man 
hauptſächlich gei mit den genaueren Nachrichten 
über die Weguahme des Panzerzuges bei Eaſtcourt, 
So melden uns folgende Telegramme: 
London, 19. November. Lady Randolph 
Churchill, die Wittwe des verſtorbenen Staats⸗ 
manns, bekanntlich eine Amerikanerin, welche die 
Ausſtattung des amerikaniſchen Hoſpitalſchiffs 
„Maine“ für Südafrika unternommen hatte, iſt 
noch immer ohne Nachricht über ihren bei der 
Panzerzug⸗Kataſtrophe gefangenen Sohn, Winſton 
Churchill, und tief beſorgt um ſein Schickſal. 
Heute Abend wird in Claridges Hotel eine Abend⸗ 
unterhaltung unter Mitwirkung der beliebten ameri⸗ 
kaniſchen Schauſpielerin Mrs. Brown⸗Potter zu 
Gunſten des Hoſpitalſchiffs „Maine“ ftattfinden, 
woran der Prinz von Wales, das Herzogspaar 
von York, die Prinzeſſin Chriſtian, der Herzog 
von Cambridge und die Prinzeſſin Victoria von 
Schleswig⸗Holſtein ihre Theilnahme zugeſagt haben, 
doch dürfte Lady Churchill nicht erſcheinen, falls 
ſie keine gute Nachricht von ihrem Sohn erhält. 
Die Soirde wird einen enormen Betrag einbrin⸗ 
gen, da die Plätze im Theezimmer der König⸗ 
lichen Herrſchaften von reichen Engländern und 
Amerikanern zu fabelhaften Preiſen aufgekauft 
wurden. Bisher hat Lady Churchill ſchon acht⸗ 
zehntauſend Pfund geſammelt. In Geſellſchafts⸗ 
kreiſen empfindet man allgemeine Theilnahme für 
ſie wegen des ungewiſſen Schickſals ihres tapferen, 
vielverſprechenden Sohnes. 
London, 19. November. Nach einer 
Meldung aus Eaftcourt hatte Doctor Briscoe, wel⸗ 
cher mit einem Ambulanzzuge nach der letzten 


Panzerzug⸗Kataſtrophe zum Lager der Boeren 


fuhr, um die Herausgabe der Verwundeten zu er⸗ 
bitten, eine längere Unterredung mit dem Com- 
mandeur der Boeren. Letzterer drückte ſeine Be⸗ 
wunderung für den Muth der Engländer aus. Dr. 
Briscoe konnte die Liebenswürdigkeit des Boe ren⸗ 


eder Tageblatt. 


Es kann keinem Zwel⸗ 
fel unterliegen, daß, wenn es den Buren ſchlecht 


ſich in England 


commandeurs, welcher fließend engliſch ſprach, 
nicht genug rühmen. Der Commandeur verſprach, 
alles zu thun, um die Namen der drei getödteten 
engliſchen Soldaten zu erfahren, die ſchon begraben 
waren. 


Im Norden der Kapcolonie 


machen die Boeren offenbar andauernd Fort⸗ 
ſchritte; fie beſetzen das vom Dranjefreiftaat für 
annectirt erklärte Land rings um Kimberley und 
richten dort eine proviſoriſche Verwaltung ein. 
Aus Kapſtadt wird darüber gemeldet: Kleine 
Boerenabtheilungen durchſtreifen Grigualand⸗Weſt 
und haben von Barkleyweſt Beſitz ergriffen, 
wo einige wenige Polizeiſoldaten zu Ge⸗ 
fangenen gemacht wurden, ebenſo von Dou⸗ 
glas. Es wurde den Boeren kein Widerſtand 
entgegengeſetzt. Dieſelben ſetzten in jeder Stadt 
Landdroſten ein. 

Gegen dieſes Vordringen der Boeren richten 
ſich erhebliche Anſtrengungen der Engländer, deren 
Einzelheiten indeſſen von der Militärbehörde nicht 
veröffentlicht werden. 

London, 19. November. Alle Einzel⸗ 
heiten über die Formirung einer Heeresabtheilung 
in der Nähe des Dranje-Flufjes unter Lord Mes 
thuen, offenbar zum Zweck des Entſatzes von Kim⸗ 
berley, werden von der Cenſur rückſichtslos unter⸗ 
drückt. Aber es iſt bekannt, daß die Abtheilung 
ſich mit möglichſt leichtem Gepäck auf dem Mar⸗ 
ſche befindet. — Mit den Truppen, welche heute 
in Transportſchiffen Kapſtadt erreicht haben, be⸗ 
ziffert ſich die Zahl der in Kapſtadt eingetroffenen 
Verſtärkungen auf mehr als 27,000 Mann. Die 
Mannſchaften der Transportſchiffe werden theils 
in Kapſtadt, theils in Eaſtlondon, theils in Natal 
gelandet. Die Cenſur verheimlicht die Truppen⸗ 
bewegungen. 


Weitere Keiegsnachrichten. 


Die bis zum 15. November reichenden engli⸗ 
ſchen Nachrichten leugnen noch den Fall Ladyſmiths. 
Wie aus London telegraphirt wird, veröffentlicht 
die zweite Ausgabe der Times ein Telegramm aus 
Eaſtcourt, welches das Telegramm des Reuterſchen 
Bureaus über die Ankunft des Kaffernläufers in 
Eaſtcourt beſtätigt und hinzufügt, der Läufer habe 
Ladyſmith am Nachmittag des 15. d. Mts. per 
laſſen. Das Bombardement der Boeren habe 
wenig Schaden an den Gebäuden der Stadt ange⸗ 
richtet, ferner ſei nur ein Freiwilliger getödtet wor⸗ 
den. Die Boeren hätten bei dem glücklichen Aus⸗ 
falle der Engländer vom 14. d. Mis. fünf Todte 
und zwei Verwundete gehabt. 

Ferner berichtet das Reuterſche Bureau aus 
Tuli (Mhodefien) vom 7. November: Oberſt 
Plumer erhielt folgendes Telegramm aus Pa⸗ 
lapye: 

Der Häuptling Khama ſandte ein weiteres 
Regiment in Stärke von 370 Mann nach dem 
Seluewe Kopfe; dadurch wird die Geſammtſtärke 
am Selukwe Kopje auf 700 Maun gebracht. 
Khama fandfe auch nach dem Maklutſifluß 150 
Mann. Eine weitere Meldung, ebenfalls aus Tuli, 
vom 9. November beſagt: 

Der Häuptling Khama berichtet, die Boeren 
hätten am Dienſtag den Selukwe Kopje angegrif⸗ 
fen, ſich jedoch, da ſie die Stellung in den Hän⸗ 
den einer ſtarken Abtheilung gefunden, ohne Ver⸗ 
luſte über den Krokodil⸗Fluß zurückgezogen. 

Weiteres meldet folgendes Telegramm: 

London, 19. November. Der Vormarſch 
auf Eaſtcourt und die umzingelnden Bewegungen 
der Boeren gehen energiſch weiter. Nach einer 
| Meldung aus Durban marſchiren die Boeren⸗Co⸗ 
| 
| 
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lonnen ſowohl vom Weſten, wie vom Oſten auf 
Eaſtcourt. Sie wurden auf einem Hügel ſieben 
Meilen von Eaſtconrt bemerkt, augenſcheinlich Be⸗ 
lagerungs⸗Geſchütze montirend. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Courton von geſtern haben ſie in großer 
Anzahl Ulundi, fünfundzwanzig Meilen ſüdweſtlich 
von Eaſtcourt beſetzt. Ein neues Commando, 
u Mann ſtark, ſchloß ſich ihnen vom Freiſtaat 
er an. 

Das Transvaalblatt Volkſtem meldet, am 
fünfzehnten wurde die große Brücke über den Tu⸗ 
gela bei Colenſo total zerſtört. Die Boren ſehen 
mit großem Intereſſe dem bevorſtehenden Zuſam⸗ 
mentreffen zwiſchen den Boeren und den vorrük⸗ 
kenden Engländern zwiſchen Colenſo und Eaſtcourt 
entgegen. 600 Boeren mit Geſchützen bewachen 
den Helpmakaar Paß, 18 Meilen von Dundee, be⸗ 
reit, jeden Verſuch, Dundee über Pielermaritz⸗ 
burg und Greytomm wlederzubeſetzen, zurſickzu⸗ 


ſchlagen. 


Die letzten Kämpfe um Mafeking 
(Von Kriegscorreſpondenten der „Magd. Ztg.“ 


Mafeking, 1. November. Es iſt wohl 
die letzte Nachricht vor dem Falle Mafekings, die 
ich Ihnen heute ſende, und ich weiß nicht einmal, 
ob dieſe Sie erreichen wird, denn drei ſchwarze 
Läufer, die wir Kriegscorreſpondenten hier aus⸗ 
geſandt haben, find bereits unverrichteter Sache 
und ohne durch die Linien des Feindes paſſiren zu 
können, zurückgekehrt. Bis zum 25. October d. 
J. war unſere Lage relativ befriedigend, denn wenn 
wir auch eingekreiſt waren, ſo blieb uns doch eine 
gewiſſe Bewegungsfreiheit und die toenigen leichten 
Geſchütze der Buren (drei Siebenpfünder, zwei 
Neunpfünder und ein Vierzehupfünder) waren zu 
weit entfernt, um großen Schaden anzurichten. 
Heute ſind wir nicht nur auf das Engſte und von 
allen Seiten durch feindliche Schanzen, Traucheen 
und ſonſtige Erdwerke eingeſchloſſen und Com⸗ 

mandant Botha, der an Stelle des nach Kim⸗ 


—— ———— — — den 


berley abgerückten Commandant Cronje den Be⸗ 
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fehl über das Belagerungscorps übernommen, 
hat eine Vierundneunzigpfünder⸗Haubitze auf einen 
unſere Stellungen völlig beherrſchenden Kopje in 
Poſition gebracht, und verfügt jetzt über das 
Schickſal der Stadt und ihrer Garniſon. Mafeking 
ſelbſt iſt ſozuſagen bereits geräumt. Die zurück⸗ 
gebliebenen wenigen Nichtbewaffneten haben in den 
durch Erdwälle geſchützten Laufgräben Zuflucht ge⸗ 
nommen, die upffruppe mit Oberſt Baden⸗ 
Powell befindet ſich in einem kleinen verſchanzten 


Lager vor der Stadt, das den Zugang zu dieſer 


bis dahin behereſchte, jetzt aber auch aufgegeben 
werden muß, und unſere ganze Hoffnung beruht 
nunmehr auf der Felſenpoſition, die von Oberſt 
Walford auf einem Hügel, etwa zehn Minuten 
vor der Stadt, geſchaffen worden iſt und unſeren 
einzigen ſtrategiſchen Stützpunkt bildet. Um den 
ügel find Laufgräben und Bruſtwehren aus 
teingeröll und Felsblöcken angelegt, hinter denen 
unſere Leute ein primitives Lager bezogen haben. 
Zudem haben die Kämpfe der letzten drei Tage 
uns nicht weniger als 17 Todte und 58 Ver⸗ 
wundete gekoſtet, darunter ein großer Procentſatz 
unſerer beſten Officiere, ſo allein vier Hauptleute. 
Die Buren ihrerſeits arbeiteten ſeit fünf Tagen 
ununterbrochen an Laufgräben, die ſie im Zickzack 
bis auf 1500 Meter an unſer befeſtigtes Lager 
herangeführt hatten, als Oberſt Baden⸗Powell Dé 
entſchloß, das Vorrücken des Feindes durch einen 
nächtlichen Ueberfall aufzuhalten. 

Die Nacht des 27. October war ſtockfinſter 
und ein ſtarker Rieſelregen hüllte das Feld vor 
uns in einen faſt undurchdringlichen Nebelſchleier. 
Gegen Mitternacht verließ Hauptmann Fitzelarence 
mit ſeiner Schwadron, wohlverſtanden zu Fuß, 
das Lager in lautloſer Stille und kroch mit ſeinen 
Leuten über das Feld hin bis an die feindlichen 
Laufgräben heran. Dann ein ſchrillender Pfiff, 
eine einzige plötzliche Salve und ein wildes 
Hurrah. Unſere Leute hatten ihre Gewehre nur 
ein einziges Mal, über den Laufgräben angekom⸗ 
men, abgeſchoſſen, und ſich dann mit dem Bajonet 
in dieſe geworfen. Die Buren des vorderſten 
Grabens ‚gingen einen Augenblick überraſcht zurück, 
aber faſt gleichzeitig knallte die erſte Salve aus 
dem zweiten Laufgraben in die Reihe der Eng⸗ 
länder und wenige Minuten darauf mußten unſere 
braven Leute ſich unter dem vernichtenden Feuer 
der raſch heranrückenden Buren zurückziehen. Zum 
Glück konnten die Leute unter dem Schutz des 
Nebels und der düſteren Nacht auf den Knien ſich 
jo ſchnell als möglich fortbewegen, das nahe Lager 
größtentheils erreichend. Wäre dies nur wenige 
tauſend Schritt weiter entfernt geweſen, jo wären 


‚fie offenbar abgeſchnitten und gefangen genommen 


worden. So blieben ſechs von ihnen todt auf dem 
Plage, elf wurden ſchwer und dreiundzwanzig 
leicht verwundet, ein Mann wird vermißt. Unker 
den Verwundeten befand ſich der Commandant 
Fitzclarence, noch ein Hauptmann und zwei Zug⸗ 
führer. 

Am folgender Morgen brachte unſere Am⸗ 
bulanz unſere Todten herein. Commandant 
Botha hatte ſofort und in entgegenkommendſter 
Weiſe einen zweiſtündigen Waffenſtillſtand dazu 
bewilligt. Gleichzeitig proteſtirte er indeß gegen 
die Anwendung von Dynamitminen und die drei 
von unſerem Commar dauten über die Stadt reſp. 
in nächſter Nähe unſerer Poſitionen gehißten 
rothen Ambulanzflaggen, die in dieſer Anwendung 
ja nichts Anderes bezwecken konnten, als ihn, 
Botha, an einer erfolgreichen Beſchießung unſerer 
Stellungen zu verhindern. Baden⸗Powell behaup⸗ 
tete indeß, völlig im Rechte zu ſein, und lehnte 
es ab, auf feine Art der Be iutzung von Dyna⸗ 
mitminen und Ambulanzfahnen zu verzichten. Das 
Begräbniß unſerer Gefallenen fand in feierlichſter 
Weiſe in Gegenwart zahlreicher Buren und meh⸗ 
terer Officiere unſerer Garniſon ſtatt, während 
unſer Feldcaplan eine ergreifende Predigt hielt 
und die Leichen der Gefallenen einſegnete. 
Nachmittags begann der Feind von Neuem 
das Bombardement, das seither faſt ununterbrochen 
andauert. 

Dienſtag den 31. October erfolgte dann der 
erſte wirkliche Angriff der Buren, die uns ſchon 
die beiden vorhergegangenen Nächte hindurch eben 
ſo wie Tags über mit ihrem ſchweren Geſchütz 
beworfen und unter ein ſtarkes Gewehrfeuer ge⸗ 
nommen hatten. Unſere Verluſte ſtiegen dabei 
auf 11 Zodle und 31 Verwundete. Es war fo 
gefährlich geworden, aus unſeren Laufgräben auch 
nur auf kürzeſte Friſt herauszugehen, daß Rationen 
für zwei Tage an Alle vertheilt wurden, damit 
Niemand ſich zu dieſem Ende dem feindlichen 
Feuer auszuſetzen brauche. 

Der Feind eröffnete Dienſtag Morgen 4.30 
Uhr den Angriff gleichzeitig von drei Seiten mit 
ſeinem kleinen Geſchütz, das mit erſtaunlicher 
Treffſicherheit arbeitete, während die vierundneun⸗ 
ziger Haubitze ihre ſchweren Geſchoſſe mitten in 
unſer Lager auf dem Cannon Kopje mit ver⸗ 
wüſtender Wirkung ſchleuderte. Dann ſahen wir 
die Buren in ihren Laufgräben herabkommen. 
Sie näherten ſich unſerer feſten Stellung unter 
Deckung ihrer Artillerie bis auf fünfhundert 
Meter. Unſere Stellung ſchien kritiſch, als endlich 
der Befehl „ununterbrochenes Einzelfeuer nach 
Belieben!“ ertönte und gleichzeitig unſere Maxims 
von Nordenfeld in der Front, wie von der Seite, 
von der Stadt her zu raſſeln begannen. Die 
Maxims hielten den Gegner erfolgreich zurück, 
während unſer Siebenpfünder von der Stadt her 
mit tödtlicher Wirkung Shrapnels mitten in ihre 
Reihen warf. Fünf Stunden lang widerſtand 
der Feind unſerem ununterbrochenen Feuer, um 
ſich ſchließlich in ſeine Laufgräben zurückzuziehen, 
ohne zu dem von uns erwarteten Sturme über⸗ 
zugehen. Da unſere Leute in gedeckter Stellung 
blieben, verloren wir nur zwei Hauptleute, drei 
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Sergeantmafore, drei Corporale und zwei Mann. 
Die Kopje ſelbſt war zu einem wüten Trümmer⸗ 
haufen zerſchoſſen, der Auslugthurm zur Ruine 
zerſchellt, und ſelbſt die Steinbruſtoeſren hier 
und da zertrümmert. Botha ſandte Abends 
noch einmal eine Aufforderung zur Uebergabe, 
widrigenfalls er am Frühmorzen das Bombar⸗ 
dement wieder aufnehmen werde, bis die Stadt 
übergeben werden würde. Auch dieſe Aufforde⸗ 
rung wurde von Oberſt Baden⸗Powell abgelehnt, 
aber noch ein ſolcher Tag und es geht zu Ende 
mit uns. 


Ta geschron ik. 


— Allerhöchſte Belohnung. Während 
des Allerhöchſten Aufenthalts in Skierniewice iſt 
der Chef des Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Bezirks Wirklicher Staatsrath Bogucki, wie der 
„Bapm. Auen.“ berichtet, eines Geſchenkes in 
Form eines Brillantringes gewürdigt worden. 

— Der Herr Gouverneur hat eine 
Vorſchrift erlaſſen, auf Grund deren die Ge⸗ 
meindewofte verpflichtet find, über den Geſund⸗ 
heitszuſtand der Ziehkinder, die von Frauen im 
Dorf aus dem Kindlein⸗Jeſu⸗Hoſpital oder ande⸗ 
ren Aſylen zur Erziehung angenommen worden 
find, alle Viertelſahre an das Warſchauer Medici⸗ 
nalamt Bericht zu erſtatten. Gleichzeitig werden 
die Gemeindebehörden beauftragt, die Behandlung 
und Erziehung ſolcher Pflegekinder ſtreng zu beauf⸗ 


ſichtigen. 

— Abſchaffung der Commerzge⸗ 
richte. Das Juſtizminiſterium hat in Ausſicht 
genommen, alle die beſtehenden Commerzgerichte 
abzuſchaffen und die gerichtliche Entſcheidung von 
Handelsangelegenheiten den allgemeinen Gerichten 
zu übertragen. Die Commerzgerichte entſprechen 
betreffs der Organiſation ihrer Thätigkeit nicht in 
Allem den Principien der Gerichtsreform und 
find infolge deſſen nicht zeitgemäß. Das Finanz⸗ 
miniſterium iſt gegenwärtig mit der Unter ſuchung 
der Bedingungen des Commerzgerichtsweſens be⸗ 
ſchäftigt, um es der nöthigen Reform zu unter⸗ 
ziehen, worauf dann ſeine Ueberführung in die 
gewöhnlichen Gerichte erfolgen wird. 

— Wie wir erfahren beſteht der Plan, im 
Bereiche der Trinitatisgemeinde eine fünfte Can⸗ 
toratsſchule zu errichten. Dies wäre in Be⸗ 
rückſichtigung des Umſtandes, daß in den erſten 
vier hierorts gegründeten derartigen Schulen eine 
große Anzahl von Kindern wezen Mangel an 
Raum nicht Aufnahme finden konnte, ſehr wün⸗ 
ſchenswerth. 

— Zwei Meſſeraffären. Am Sonntag 
um zehn Uhr Abends wurde der Einwohner von 
Baluty Jofef Stanislawski in der Wspölua⸗Str. 
von einem Unbekannten überfallen und erhielt von 
ihm einen Meſſerſtich in die linke Seite. Der Ver⸗ 
wundete wurde ins Alexander⸗Hoſpital gebracht, 
nach dem unbekannten Thäter wird geforſcht. — 

An demſelben Abend um acht Uhr wollte 
der Gorodowoi Lukas Lakiszyk den berüchtigten 
Dieb Eduard Kaude, der ſich wegen zahlreicher Ver⸗ 
brechen im Hanſe M 63 in der Franciszkanska⸗ 
Straße verborgen hielt, verhaften, dieſer ſetzte ſich aber 
zur Wehr und brachte dem Gorodowoi mit einem 
Meſſer mehrere Wunden am Kopf bei. Trotzdem 
wurde er arretirt und auf die Geheimpolizei 
geführt, während der verwundete Poliziſt ins Poz⸗ 
nanskiſche Hospital gebracht wurde. 

— Die Zahl der Parallelklaſſen in den hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Elementarſchulen wird mit 
dem nächſten Schuljahr um vier erhöht werden. 
Dementſprechend werden auch vier neue Lehrer 
angeſtellt werden. 


— Um an den Berathungen über den Bau | 


der Kaliſcher Bahn theilzunehmen, haben Hä 
außer Baron Kronenberg der Vicepräſes der Wie⸗ 
ner Bahn Graf Czacki, der Direktor Rydzewoki 
und der Direktor der Finanzabtheilung Herr Straß⸗ 
burger nach Petersburg begeben. 

Um die Conceſſion bewerben ſich im Ganzen 


ſieben Unternehmer, und zwar: 1) die Geſellſchaft 
2) die Moskauer 


der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
Zufuhrbahn⸗Geſellſchaft, 3) Oberſt Tieſenhauſen 
mit dem Haſidelshaus C. Schoen, A) Graf Auguſt 
Potaockt, 5) Fütſt Lubomirski und Graf Zamoyoki, 
6) die ausländiſchen Unterthanen O. Schoſtak und 
L. Praus, 7) der Kaufmann Tiomkin. An den 
Berathungen der Commiſſion nimmt außer dei 
bisher genannten Perſonen auch der Gouverneur 
von Kaliſch Stallmeiſter Daragan theil. 


Am Donnerſtag, den 23. d. Mts. ſoll die 
definitive Entſcheidung der Angelegenheit er⸗ 
folgen. 


— Am vorigen Sonntag fand eine Sitzung 
der Malermeiſter⸗Innung ſtatt, zu der die 
Mitglieder recht zahlreich und pünktlich erſchienen 
waren. Die Verſammlung wurde vom Aelteſten 
der Innung mit warmen Worten über das Ab⸗ 
leben zweier Mitmeiſter eröffnet und das Andenken 
der Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Nach Verleſung des Protokolls fanden in 
gewohnter Wölfe folgende Punkte der Tagesord⸗ 
nung ihre ‚Erledigung. Eingeſchrieben wurden 
zwölf, ausgeſchrieben elf Lehrlinge und Herr Ste⸗ 
fanski als Mitmeiſter in die Innung aufgenom⸗ 
men. Die Wahl der Aelteſten ergab folgendes 
Reſultat. Herr A. Butſchkat, der bereits neun⸗ 
zehn Jahre das Amt eines Aelteſten bekleidet, 
wurde auch dieſes Mal per Atclamation wieder⸗ 
gewählt und Herr Julius Hornung an Stelle des 
verſtorbenen Beiſitzmeiſters Radwanski für das 
kommende Triennium gewählt. Die Reviſtons⸗ 
Commiſſion beſteht aus den Herren H. Nordbruch, 
F. Schweigert, W. Urbanowſcz, und G. Wiesner. 
Um nenn Uhr Abends wurde die Sitzung or: 
ſchloſſen. 
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China ertheilt 


— Am vorigen Freitag wäre die Station 
Zabkowice auf der Warſchau⸗Wiener Bahn beinahe 
der Schauplatz einer neuen Eiſenbahn⸗Kata⸗ 
ſtrophe geworden. 
lung fuhr der aus Granica kommende Courierzug 
auf ein Geleiſe, auf dem ſchon ein Güterzug ſtand, 
und es hätte bei der großen Fahrgeſchwindigkeit 


des erſteren ein entſetzliches Unglück gegeben, wenn 
nicht ein Wächter die Gefahr rechtzeitig bemerkt 


und den Maſchiniſten durch ein Signal gewarnt 
hätte. So konnte der Courierzug noch 
Schritt vor dem Güterzug angehalten werden. 

— Der diesjährige warme Herbſt iſt dem 
Einbringen der Ernte günſtig geweſen. Viel 
Mühe hat das Ernten der Zuckerrüben verurſacht 
und ſehr empfindlich war der Mangel an Arbei⸗ 
tern, der, verbunden mit der großen Eile, mit der 
die Ernte vor ſich gehen mußke, ſehr hohe Preiſe 
hervorrief. 

— Der geſtrige Getreidemarkt verlief 
ziemlich ruhig. Die Zufuhr war nicht 
deutend und das angeführte Getreide fand ſchnell 
Abgang. Für Weizen warden 5 Rbl. 80 bis 5 
Rbl. 90 Kop. und für Roggen 4 Rbl. 
4 Rbl. 70 Kop. bezahlt. 
blieben die Preiſe unverändert. 

An den in nerruſſiſchen Getreide⸗ 


Lodzer Tageblatt 


ſchauer Firma Friedrich Puls verboten und alle 
bereits hergeſtellten Seifen, Etiketten und Stempel 


vernichtet werden ſollten, und auch dieſes Urtheil 


Infolge falſcher Weichenftels | 


wenige 
niſtrationsweg und auf Verordnung des Miniſters 
des Innern 


ſehr be⸗ 


60 bis 
Bei Gerſte und Hafer t 
Sonnabend veranſtaltet Herr Benndorf 


märkten herrſcht Stille vor, die, aller Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit nach, bis zu den Winterwegen an⸗ 
halten wird. Die ſchlechten Wege 


verhindern die 


Bewegung der Getreidefrachten in dem Ver⸗ 
ſorgungsrayon, wo bis jetzt die Aufkäufe nur 
unbedeutende Dimenſionen erreicht haben; Nach⸗ 


frage iſt nur auf Weizen, deſſen Preiſe ſich etwas 
befeſtigt haben, ſettens der Graupenmühleu zu 
verzeichnen. Dank dem warmen Wetter dauert 
die Navigation auf der Wolga noch immer fort, 


wodurch die Möglichkeit geboten wird, die Nach⸗ 
frage ſeltens der Landungsorte zu befriedigen. Im 
nowicz, D. Wolkowicz, Sch. Weinberg, L. Gatel, 


mittleren Wolgagebiet iſt es wenig belebt, Weizen 
wird genügend geboten, doch iſt die Nachfrage 
flau; Roggen iſt nur wenig im Angebot vor⸗ 
handen. An den Hafenmärkten iſt es ſtill. 

Vom aus ländiſchen Getreildemarkt 
berichtet der „B. B. C.“ Folgendes: 

Die amerikaniſchen Märkte haben ziemlich 
feſten Verlauf genommen, weil die Zufuhren, 
obzwar ziemlich groß, der Speculation nicht ge⸗ 
nügten. Der Bericht des Cincinnati Price Cou⸗ 
rant ſpricht ſich lobend über den Stand der Weizen⸗ 
felder aus, dagegen enttäuſchend über den Ausfall 


der Maisernte. Von Argentinien würden kleinere 
für 


Verſchiffungen, dagegen günſtigere Ausſichten 
die heranwachſende Ernte gemeldet und war es 
namentlich der letztere Umſtand. der den hieſigen 
Markt trotz der leichten amerikaniſchen Anregung 
ermatten ließ. Das Geſchäft in Weizen war im 
Ganzen wenig belebt; was Waare betrifft, ſo 
ſollen einige Poſten Kanſas⸗Weizen in ſchwim⸗ 
menden Poſitionen den Beſitzer gewechſelt haben. 
In Roggen wurde Tauſchoperation ausgeführt: 
die Mühlen gaben nahe Lieferungen heraus und 
kauften ſich jpätere dagegen. Letztere waren auch 
für ruſſiſche Rechnung begehrt. Die Offerten von 
Rußland lauteten etwas zurlihaltender. Gerſte br: 
hauptet. Mals feſter. 

— Aus Mancheſter wird uns unter dem 
18. November geſchrieben: 

Trotz der fallenden Tendenz des Baumwoll⸗ 
marktes kommen Abſchläſſe auf dem hieſigen Stoff⸗ 
markte noch immer nur unter Schwierigkeiten zu 
Stande. Die Käufer erwarten allem Auſchein 
nach eine Weſterenlwicklung der derzeitigen Baſſſe 
und geben daher höchſtens Aſſortirungsaufträge 
aus. Die alten Kontrakte ſind zumeiſt erledigt, 
und dürften ſich die Fabrikanten wohl unmittelbar 


zu Nachläſſen verſtehen müſſen, oder ihre Produk- 


ton einſchränken. Wie ſchon früher angedeutet, 
hat man einen ſolchen Plan bereits erörtert, ohne 
indeß bisher zu einem endgültigen Entſchluß ge⸗ 
langt zu ſein. Während der vorliegenden Be⸗ 
richtsperiode war anfänglich mit dem Kalkuttaer 
Markte ein Verkehrsaufſchwung zu verzeichnen, den 
man allgemein als das erſte Anzeichen einer un⸗ 
mittelbaren Belebung der Nachfrage ſeitens Dn: 
diens auslegte. Im Augenblick verhält ſich jener 
Markt indeß wieder ganz ablehnend und dadurch 
ſind alle Erwartungen auf eine ſofortige Beſſe⸗ 
rung enttäuſcht. Mit Bombay, Karalſchi und 
Madras findet lediglich ein Kleinverkehr ſtatt. 
nur in Ausnahmefällen Aufträge, 
und Gleiches iſt ſeitens unſerer mittelländiſchen 
Kundenmärkte zu verzeichnen. Die Preistendenz 
mittler amerikaniſcher Schußgarne ſtellt ſich zu 
Gunſten der Käufer, aber dieſenige egyptiſcher 
Garnſorten entwickelt ausgeſprochene Feſtigkeit. 
Das europäiſche Feſtland deckt nur feinen unmit- 
telbaren Bedarf. 

— Folgender intereſſaunte Proceß, der 
auch als Präcedenzfall von Bedeutung iſt, hat ſich 
kürzlich in Wilna und Warſchan abgeſpielt. 

Im Jahre 1897 gründeten die Brüder Leib 
und Boruch Gerſchonowicz in Wilna in Compag⸗ 
wie mit einem ehemaligen Droſchkenkutſcher aus 
Hamburg, Friedrich Puls, ei ne Toilettenſeifen-Fa⸗ 
brik und fingen an, Glycerinſeife mit derſelben 
Etikette und Verpackung wie die in Warſchau ſeit 
1827 beſtehende Firma Friedrich Puls zu verkau⸗ 
fen. Die Inhaberin der letzteren, Frau Clemen⸗ 
tine Nepros, wurde beim Crimiualgericht in Wilna 
klagbar und erwirkte folgendes Urtheil: 

Leib Gerſchouowicz 6 Monate, Boruch G. 4 
und Friedrich Puls 2 Monate Gefängniß. Das 
Uttheil wurde von der Wiluaer Palata und Dom 
Senat beſtätigt und trat in Kraft. 

Gleichzeitig wurde vor dem Warſchauer Han⸗ 
delsgericht eine Cloflklage anhängig gemacht. und 
dleſes erkannte dahin, daß den drei Wilnaer Fa⸗ 
biſkanten und ihren. Agenten in Warſchau, Odeſſa 
und Roſtow am Don die Nachahmung der Wars 


trat überall im ruſſiſchen Reich in Kraft. Endlich 
klagte die Firma Friedrich Puls beim Civilgericht 
in Wilna auf Entſchädigung im Betrage von 


20.000 Rbl. 
Trotz alledem ſetzte aber der Ex-Droſchken⸗ 


kutſcher Puls die Fabrikalion ruhig fort und 
änderte nur die Etikette und Verpackung. Die 
Sache gelangte infolge deſſen auf den Admi⸗ 


wurde Puls per Etappe an die 
preußiſche Grenze gebracht und für immer aus dem 
rufſiſchen Reich ausgewieſeu. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr, Die 
bekannte Firma Max Roſenthal, Petri⸗ 
kauerſtraße 51 hat, um für die Weih⸗ 
nachtswaaren Raum zu ſchaffen, einen Aus⸗ 
verkauf veranſtaltet, der bis zum 30. d. M. 
andauert. Wer alſo Galanteriewaaren und 
Zimmerdecorations⸗Gegenſtände zu ſtaunend billi⸗ 
gen Preiſen erwerben will, findet hierzu in 
obenbezeichnetem Geſchäft ausgezeichnete Gelegenheit. 

— Der erſte Maskenball. Am künftigen 
im Con⸗ 
certſaale den erſten Artiſtiſchen Maskenball. 

— Unẽnbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Gewöhnliche Briefe: 

Ch. Reis aus Pinczew, A. Roſenau, A. 
Roſenbaum, J. Dettke, ſämmtlich aus Deutſchland, 
Sief u. Zippel aus Petersburg, A. Kowalski aus 
Racionsz, M. Piotrowski aus Bloto, G. Schwei- 
kert aus Alexandrowo, A. Glibowski aus Sta⸗ 
ſchow, M. P. Schiffer aus Moskau, K. Hal⸗ 
pern aus Rybinsk, S. A. Ribolow aus dem 


Poſtwaggon; 


II. Offene Briefe: 
Sch. Scheinus aus Dwinsk, M. Syma⸗ 
J. Bernſtein, E. Lapot, J. Kron und Sch. 3. 
Stetewski, ſämmtlich aus Warſchau, J. Tauber, 
Stadtbrief, M. Morochowski, Sch. Bonſtan, M. 
Bermann, M. Patt und W. Sobczak, ſämmtlich aus 
dem Poſtwaggon, 3. Feder aus Radyn, L. Hot⸗ 
ſchenberg aus Turek, A. Silberberg aus Brezin, 
J. Bornſtein aus Greiz, A. Jakubowicz aus 
Meſcheridſche, P. Nirenſtein aus Petersburg, J. 
Joszkowicz aus Czenſtochau. 


Aus aller Welt. 


— Ueber den modernen engliſchen 
Nekruten und ſeine Leiſtungsfähigkeit iſt zwi⸗ 
ſchen dem Oberſtleutuant Douglas und dem „Bri⸗ 
tiſh Medical Journal“ ein heftiger Wortſtreit ent⸗ 
ſtanden. Der Oberſtleutnaut hatte ſich öffentlich 
in ſehr abſprechender Form über den heutigen 
eugliſchen Soldaten geäußert und damit den Un⸗ 
willen verſchiedener Militärärzte erregt, die nun 
in ihrem Fachblatte den engliſchen Rekruten ver⸗ 
theidigen. Danach ſollen der britiſche Soldat und 
die heutigen Regimenter denen vor vierzig Jahren 
durchaus nicht nachſtehen, ſondern ihnen ſogar 
überlegen ſein, was ſich in den letzten Feldzügen 
genügend erwieſen habe. Oberſtlieutnaut Douglas 
hatte die Mehrzahl der in Noecdengland und 
Schottland einberufenen Rekruten als bleichſüchtige, 
niedergeſchlagene Jünglinge und in ihrer Geſammt⸗ 
heit ſogar als Degenerirte bezeichnet. Demgegen⸗ 
über will das „Britiſh Medical Journal“ auf die 
Gefechtsleiſtungen der Northumberland⸗Füſiliere 
und der Schwarzen Garde verweiſen und auf die 
Siege von Dargal und Elandslaagte, die auch in 
der künftig geſchriebenen Geſchichte des ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieges große Ruhmesthaten der engliſchen 
Soldaten ſein werden. Daran kann man wohl 
füglich zweifeln. Der Oberſtleutnant Douglas 
hatte ferner geſagt, daß ein großer Theil der eng⸗ 
liſchen Soldaten nur durch Noth und Hunger ge⸗ 
trieben in das Heer eingetreten ſei, aber auch dieſe 
Behaupt ung wird beſtritten, die Mehrzahl der 
Rektuten käme vielmehr! freiwillig zur Armee aus 
ſehr mannigfaltigen Gründen, auch aus bloßer 
Luſt an Abenteuern und am Soldatenleben. Daß 
ſich unter den engliſchen Rekruten viele ſchwäch⸗ 
liche und degenerirte Leute fänden, wird mit dem 
Hinweis widerlegt, daß faſt 99 Procent von denen, 
die ſich gemeldet hätten, eingereiht wurden. Wer 
nun gerechter verfahren iſt und dem Vaterlande 
einen größeren Dienſt zu leiſten Willens war, 
der hohe engliſche Officier mit der offenen Dar⸗ 
legung feiner Wahrnehmungen oder das medici⸗ 
nische Fachblatt mit feinen chauviniſtiſchen Tira⸗ 
den, darüber wird der Verlauf des füdafrikaniſchen 
Krieges wohl das richtige Urtheil ergeben. 

Wie die Buren ſprechen. Ueber 
die Entſtehung des Afrikaauſch, des ſüdafrikani⸗ 
ſchen Holländiſch, das von dem europäiſchen Hol⸗ 
ländiſch ganz weſentlich abweicht, veröffentlicht 
Door. C. Haſſeliug eine jetzt ſehr zeitgemäße 


Schrift: Bijerage tot de Geſchiedenis der Ned⸗ 
derlandſche Taal in Zuid Afrika“. Man hat 
früher die Entſtehung dieſer beſonderen Sprache 


auf den Einfluß der deutſchen, franzöſiſchen und 
britiſchen Auſiedler zurückzuführen geſücht. That⸗ 
ſüchlich aber exiſtirte das ſogenaunte „Kap⸗Hollän⸗ 
diſch“ als geſprachene Sprache ſchon vor der bri⸗ 
tiſchen Otcupation. Die Veränderung durch den 
Einfluß des Engliſchen iſt daher ausgeſchloſſen. 
Die Spuren der deutſchen Sprache ſind im „Afri⸗ 
kaanſch“ noch eher zu erkennen. Sie beſchränken 
ſich aber auf eine größere Anzahl von Kraft⸗ 
wörtern, die wohl größlentheils durch die zu einer 
Zeit ſehr zahlreichen deutſcheu „Soldaten. im 
Dienſte der holländiſchen Oſt⸗Judien⸗Geſellſchaft 
in das Vokabularium des „Kap⸗Holländiſch“ hin⸗ 
eingekommen ſind. Auch die Sprache der Einge⸗ 
borenen, die Hoktentottenſprache, war nicht von 


— 
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weſentlichem Einfluß. Eins der né ` 
Documente für die Eytwickelung des af 
Holländiſch befindet ſich in den Archiven 
Colonie. Es iſt ein Manifeſt des Rebellen 
Barbier aus dem Jahre 1739, deſſen ee 
von jedem holländiſchen Diglect dieſen 
trächtlich abweicht. Als Mitverfaſſer 
Burgher Pletsholt genannt. Haſſeling 
nun dieſe Modifikation der holländiſchenn 
in Süd⸗Afrika vor Allem dem Einf, 
Malaiſch⸗Portugieſiſchen zu, einer corrupten 
des Portugieſiſchen, die mit fremden Elen 
beſonders der unermüdlichen Seefahrer, dex 
laien, vermiſcht war. Der Seeruhm Poteegz 
war zwar längſt vorüber, aber ſeine ER 
waren noch darin zu erkennen, daß das Maze 
Portugieſiſche die Sprache war, mit der id) ml 
Matroſen jeder Nationalität auf dem ganzen im 
ſchen Ocean verſtändigen konnten. Der rege Me 
kehr der holländiſchen Schiffe auf dem Ocean d 
am Cap auf ihren Fahrten nach Ceylon, Rar 
und anderen öſtlichen Beſitzungen Station 2 
ten, konnte eine Vermiſchung der Sprachen ſeſch 
mit ſich bringen. Am weſentlichſten aber 
daß die aus Indien nach Süd⸗Afrika import 
Sklaven und Malaien das Malaiſch⸗Porkugle 
als gemeinſame Sprache hatten. 


Eiterariſches. 


— Der Wagen der Zukunft bel 
ſich ein höchſt intereſſanter Aufſatz, den die Af 
rirte Zeitſchrift „ur Guten Stunde e 
ihrem neueſten Heft (6) veröffentlicht. (Deiche 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., Prei des 
Vierzehutagsheftes 40 Pf.) Dr, A. Neubirger 
entwickelt darin an der Hand einer Anzahl von 
Illuſtrationen in ſehr anſchaulicher Weiſe E 
neueſten Fortſchritte des Aukomobilismuß, u 
giebt auch Laien ein klares Bild von der Mag 
dieſer Selbſtfahrer, des „Wagens der Zu 
Ein anderer Artikel deſſelben Heftes aus berufen 
Feder ſchildert in Wort und Bild die Zufteh 
und Menſchen der im Kriege mit England 
griffenen Sſidafrikaniſchen Buren⸗Republiken. Mi 
den beiden großen Romanen „Hexengold“ von e 
Werder und „Die Glückſucher“ von Dora Dae 
iſt der erſtere in immer wachſender Steiger 
auf den Gipfel der Handlung geführt, wahre 
in dem zweiten ſich immer enger das Zerbomg 
um die Hauptgeſtalten zuſammenzieht. Das ieh 
reichhaltige Heft enthält außerdein eine größe 
Anzahl kleinerer, trefflicher Arkikel, meiſt illuſteir, 
wobei die Zeitgeſchichte weitgehend berückſichtigt 
wird, ſchöne Holzſchnitte nach Gemälden der Bor 
züglichſten Künſtler in Schwarze und Bunten, 
und in der Gratisbellage: „Illuſtrirte Klaſffke 
bibliothek, Meiſterwerke des XIX. Jahrhunderſe 
den Schluß von Paul Heyſe's „Der verlorene 
Sohn“ und die Ankündigung von Hendrik Co 
cience's Meiſterwerk „Der Rekrut.“ 


—— KVu— 3 


Einquartierungsliſte. 


Corſſetung⸗) 
Für verſchiedene Militär⸗Räumlich⸗ 
keiten: 


4534 Aron Scheffner, 465 Moſchek Urbach, 
405 Abraham Lewkowicz, 496b Ifrael Rofenblat 
472 Rupprechts Erben, 474 Sch. nt, 482 8. 
Salomonowicz, 487 M. Lipmanowicz, 492 M. 
Piuczewski, 523 Joſef Lißuer, 541 B. Safer 
555 Karl Wolf, 556 Soit Lißuer 560 Adolf 
Wagner, 560 Franz Sindermaun, 576 Reinhold 
Neugebauer, 577 R. Bronowski, 595 Buhles Er 
ben, 627a Adolf Bartoſch, 627 Kuppermann u. 
Fiſcher, 627 Lewek Lewkowicz, 6274 Mulwitzſohn, 
639 Kobermanns Erben, 640 dd Reichmann, 653 
Karl Schultz, 650 Alexander Ammer, 661 P. F. 
Lenczycki, 681 Franz Simm, 682 Ferdinand 
Ende, 683 Franz Maternicki, 684 Eduard Baier, 
697 Emilie Müller, 7068 David Przyticki, 711K 
Samuel Zielke, 711 Makower u. Woydislawski⸗ 
712 Edmund Lukawski, 715 R. Hintz, 730 Fer⸗ 
dinand Zell, 734 Sachs Erben, 7363 Wilhelm 
Prieſer, 7384 Heinrich Krabler, 750 Sigismund 
Jarocinski, 755 Karl Bennich, 780 Johann 
Kammerer, 786 Bretſchneider, 786 Wilhelm Guhl. 
787 Schulz u. Thomas, 787 Agnes Weißmann, 
787 Joſef Ruthenberg, 787 Karl Grodzicki, 787 
Naum Wilkowicz, 787 Littmann Dawidowicz, 787 
Robert Redler, 788 Rudolf Keller, 789 Moſchek 
Lipski, 794 Joſef Fiſcher, 795 Auguſt Krüger, 
795 B. Frauk, 796 Guſtav Kühn, 800 Robert 
Schlief, 801 Anna Chriſtoph, 803 Maier Jakubo⸗ 
mio, 804 Alexauder Hochmuth, 804 Felix Tylinski, 
804 Guſtav Müller, 804 Jegor Bogdauow, 806 
Julius Ziſtel, 808 Kirſtein, 811. Andreas För⸗ 
derer, 812 Reinhold Rathes Erben, 812 Eruſt 
Glatt, 812 Franz Weier, 813 Albert Böhme, 
815 Karl Karbowski, 816 Theodor Adamek, 814 
N. Glinternik, 817 Julius Eßlinger, 819, Karl 
Sandner, 819 Heinrich Erb, 818 Adolf Bormann, 
821 Forbach u. Kindermann, 821 Theodor Fiedler, 
821 Adolf Wagner, 821 Emma Fritſchke, 821 
Anna Eichmann, 825 Auguſt Kunkel, 825 Phi⸗ 
lipp Luniak, 825 Franz Ende, 826 Maier Jablon, 


828 Torunczyk u. Roſenthal, 829 Adolf Mittke, 
829 Heinrich Mittke, 880 Adolf Jeſchke, 830 
Joſef Kainert, 834 N. Trilling, 840 Stefan 


Eichhorſt, 843 Karl Reiter, 851 Oskax Leipold, 
893 Roſenbogen u. Wittenberg, 916 Wilhelm 
Schulz, 929/30 Freudenberg, 931/2 Joſef Wim⸗ 
mer, 933 Guſtav Wenske, 1057 Guſtav Wallbach, 
1059 Amalie Wiesner, 1963, Joel Eilenberg, 
1068 M. Landau, 1068 Kiyſchek u. Eisner, 
1090 Franz Wagner, 1098 Meißners Erben, 
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E des Gerichtshofes über den Antrag des 
Maitugaiog wegen der von Derouléde ges 


Wier Bitdorff 117 Noralou.“ ae ET PgenpdeihPräffdenten der Republik gerichteten Ans 
Wanna, te eee $ „ nit) 8 18 jun 
d 7 H pr Di 11 Gan ? 
f en 0 ane Un enen gh Nach dieſem Beſchluß wurde Déroulede wegen 


Johann ⸗Wenskéf 12601 Joſef Balle / 
Wolf, 1810 Juſentckel u 


) né ee ug ing (han van | 
10 lim Wonſzun e iin. | 
ung mz jun 4 E Li maininilf: 
e et ieee ee 
* ub % C Tomte. 
ruled Tun 


lez⸗Bahn wurden 
omodedowo durch eine 


hn i! N owgorod. Jufolge des 
Hluſſes der Navigation ſammelt ſich eine Schiffs⸗ 
awane bei Niſhni Nowgorod zur Ueberwinterung. 
den drei Haupthäfen, dem Molitowſchen, Sſer⸗ 
omichen und Borsker Hafen befinden ſich vorläu⸗ 
3 über 100 Dampfer und 500 Barken. Die 
Bahl der Fahrzeuge wächſt täglich. An Naftareften 
ben hier zum Winter 20 Millionen Pud, an 
roleum — 1 Million Pud. 
Charkow. Der 24. Kongreß der Bergin⸗ 
ellen des Südens beſchloß: dem Chef der 
ſenbahn⸗Verwaltung Geheimrath Mjaſſojedow⸗ 
Wanow den aufrichtigſten und tiefen Dank aus⸗ 
Bu Ipregen für feine den Berginduſtriellen unwan⸗ 
delbar erwieſene Fürſorge für die 80 und 
Bedürfniſſe der raſch ſich entwickelnden Bergindu⸗ 
ſtrie im Süden Rußlands. 
Ode ſſſa. Der Gerichtshof verhandelte die 
Sache wider den ehemaligen Poſtbeamten Matwei 
Bao, welcher angeſchuldigt war, in Colombo auf 
dem Dampfer der Freiwilligen Flotte „Petersburg“ 
aus den von ihm beförderten Geldpacketen 32,700 
Möbl. entwendet zu haben. Der Gerichtshof ſprach 
Bao ſchuldig und verurtheilte ihn zum Verluſt 
Aller beſonderen Rechte und zur Gefängnißhaft auf 
die Dauer von 2¼ Jahren mit darauffolgender 
f Berweifung in das Gouvernement Podolien. Das 
Urtheil wird Seiner Majeſtät dem Kaiſer unter⸗ 
breitet werden. 
Chabarowsk. In der Nacht auf den 4. 
November wurde der Polizeimeiſter von Tſchita 
Sſomow mittelſt eines Schuſſes durchs Fenſter 
ermordet. Man nimmt an, daß es Dë um 
einen Racheakt gegen den dienſteifrigen Sſomow 
handelt. 
, Ausland. 


— Reichsgerichtsrath a. D. Mittelſtädt iſt in 


Rom geſtorben. 

— Die Buren beſetzten den Ort Wee⸗ 

nen, 25 engliſche Meilen nordöſtlich von Eaſt⸗ 
court. 
— Die Bewaffnung von Eingeborenen durch 
die Engländer erregt unter den Farmern des 
Caplandes Unruhe. — Bei Tuli find die Bet 
ſchuanen Khama's den Engländern zu Hilfe ger 
kommen. 

— An engliſchen Verſtärkungen ſind jetzt 

in Südafrika über 57,000 Mann eingetroffen. 
— In Oeſterreich⸗ Ungarn werden die Re⸗ 
gierungen den Parlamenten kein Quotengeſetz 
Ge, ſondern die Entſcheidung der Krone übers 
aſſen. 

d — Der Staatsgerichtshof verurtheilte De- 
roulède wegen einer in der Sitzung begangenen 
Beleidigung des Präfidenten Loubet zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß. 


Telegramme. 


Paris, 20. November. Der Staatsge⸗ 
richtshof ſetzt die Vernehmung der Angeklagten 
fort. Devaux gab zu, Präſident einer Gruppe 
geweſen zu fein, welche ſich mit royaliſtiſcher Pro⸗ 
paganda befaßte, doch habe er keinerlei Beziehung 
zur Patriotenliga oder zur Antiſemitenliga gehabt. 
Derouléde, welcher ſodaun vernommen ward, ver⸗ 
ſicherte ſeine Liebe zur Republik und ſprach ſich in 
ſcharfen Worten gegen das parlamentariſche Re⸗ 
gime aus. Als er hierauf den Präſideuten der 
Repnblik augriff, erklärte Fallières, er könne ihm 
nicht geſtatten, ſo zu ſprechen und fordere ihn auf, 
feine Worte zurückzunehmen. Deroulede weigerte 
ſich, von Seiten der übrigen Angeklagten wurden 
verſchiedene Rufe laut. Deroulsde verwahrte ſich 
dagegen, daß er das Land habe aufwiegeln wollen, 
er wolle nur dem Vaterlande und der Armee 
Achtung verſchaffen. Der Staatsanwalt verlangte, 
daß gegen Deroulsde das Geſetz von 1881 zur 
Anwendung gebracht werde, welches Beleidigungen 
des Präfidenten der Republik beſtraft. Derouldde 
erklärte hierauf, Loubet ſei in ſeinem Privatleben 
ein Ehrenmann, im Uebrigen halte er jedoch ſeine 
Worte aufrecht. Nach einigen Bemerkungen des 
Advocaten Falateuf wurde die öſſentliche Sitzung 
unterbrochen, und der Staatsgerichtshof ſchritt zur 
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Id Beleidigungen 
ordbruch ug 52 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Anwalt 


N 


des Präfidenten Loubet zu drei 


Dörouléde's verlangte das Wort. Da der Vor⸗ 
ſitzende dieſes verweigerte, erhoben die Angeklag⸗ 
ten lärmenden Einſpruch. Die Sitzung ward 
dann aufgehoben. — Während der langen Unter⸗ 
brechung der öffentlichen Sitzung hatte in 
den Wandelgängen ein heftiger Streit zwiſchen 


den beiden Journaliſten Dumonteil und Péron 
ſtattgefunden, der zu einem Zeugenwechſel 
führte. 


London, 20. November. Aus Capſtadt 
wird berichtet, daß Lord Methuen, der Comman⸗ 
deur der erſten Diviſion des Bullerſchen Corps, 
ſeit Sonntag am Oranjefluß ſteht. Von dort 
werden zwei Abtheilungen aufbrechen, die eine 
zum Entſatz von Kimberley, die andre gegen 
Bloemfontein, die Hauptſtadt der Oranje ⸗Re⸗ 
publik. 


London, 20. November. Nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten war der Ausfall, den die Eng⸗ 
länder am 17. aus Ladyſmith machten, ohne 
alle Bedeutung. Die Buren erlitten gar keine Ver⸗ 
luſte. 


London, 20. November. Aus Mafeking 
kommt die Nachricht, daß die Boeren ihre Ge⸗ 
ſchütze um 400 Meter näher nach der Stadt por, 
gerückt haben. Das Bombardement wird ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt. 

London, 20. November. Aus Queenstown 
wird berichtet, daß die Buren die Stadt Burgers⸗ 
dorp erobert haben und weiter nach Stromberg 
ziehen. 

London, 20. November. Eine Abthei⸗ 
lung von 450 Buren eroberte geſtern Alival⸗ 
North, zog die Flagge beider Republiken auf 
und annektirte die Stadt und Umgegend. Die 
Engländer müſſen in zwei Wochen die Stadt ver⸗ 
laſſen. 

London, 20. November. 
ländern in Ladyſmith herrſcht der Typhus. 
Ausdünſtung in der Stadt iſt furchtbar. 

London, 20. November. Laut Nachrichten 
aus Transvaal⸗Quellen, haben die Buren deim 
Ueberfall des Panzerzugs am 15. d. Mis. 56 
Engländer, darunter der Berichterſtatter Churchill, 


Unter den Eng⸗ 
Die 
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gefangen genommen und nach Pretoria ge⸗ 
ſchickt. 

London, 20. November. 10,000 Buren 
unter Joubert und Botha ziehen General 


Buller entgegen, um ihn aufzuhalten. Der 
Zuſammenſtoß muß zwiſchen Colenſo und Got, 
court erfolgen. 

Brüſſel, 20. November. Die hieſige Trans⸗ 
vaal⸗Geſandtſchaft erklärt alle Nachrichten über den 
Tod oder die Verwundung Souberis für er⸗ 
funden. 

Amſterdam, 20. November. Infolge 
der Kriſis im Diamantenhandel ſind hier 5000, 
in Antwerpen 3000 Diamantenſchleifer brotlos 
geworden. Wenn der Krieg lange dauert, be⸗ 
fürchtet man eine Kataſtrophe. 

Pretoria, 20. Nov. 
Abtheilung von Transvaal⸗ und Oranjeburen 
nahm geſtern Colesberg ohne Widerſtand ein. 
Die Stadt und Umgegend wurde der Oranjerepu⸗ 
blik einverleibt. 

Kapſtadt, 30. November. Aus Colesberg 
wird berichtet, daß ein engliſcher Panzerzug in der 
Nähe von Nevert den Buren zwei Wagen mit 
Munition abgenommen habe. 


Eine vereinigte 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. derren: Senkbell aus Berlin, 

oi — und Freund aus Budapeſt, Schleim aus Zittau, 

ubert aus Brüſſel, Uhlmann aus Aachen, Ruſanow aus 

rlowök, Keworkow aus Moskau, Braumann, Fel ſenhard 
und Kurnatowöki aus Warſchau. 

Hotel Victoria. Herren: Klaczko aus Bialyſtok, 
Wiedernikow aus Wielkofielsk, Luboszyc aus Zdunska⸗ 
Wola, Roſenfeld aus Rozyszez, . Jurgelus aus Dftro- 
3 Loi Padel, Oſinski, Potockt und Konitz aus 

arſchau. 

Hotel Mannteuffel. Bohe aus Bar⸗ 
men, Bergel aus Berlin, Karelitz aus Witebsk, Anſcher 
aus Kielce, Raffin und Ruden aus Paris, Tamres aus 
Pultusk, Löwenberg aus Bausk, Sobyeieweki und Krot⸗ 
kow aus Petrikau, Bitner aus Wilanow, Meß aus Ber⸗ 
lin, Karafinski, Rudanowski, Schönberg, Gleweke und 
Bartmann aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Sarzewski und Lo⸗ 
midi aus Lask, Ganter aus Dresden, 
Zagrody, Orlaminder aus Tomaſchow, Goſtynski aus 


Herren: 


Nieznanowice, Wehr aus Paprotnikl, Stein aus War- ] 


ſchau, Hübner aus Turek, Reich aus Tomaſchow 
— nn mm nn nn 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
12. bis 18. November 1899, 


Getauft: 17 Knaben, 15 Mädchen. 

Getraut: 6 Paare. 

Gil ANE Ip Arnold mit Ella Margarethe 
KW nftadt, — Joſef Frank mit Hulda chöpke 
eb. Feder, — Adolf 


Falzmann mit 

dolf Rohr mit Bertha 4 — Mol Si mit 
Julianna Müller geb. Se — Oswald Siegel mit 
Emilie Przygurska, — Otto Brejer mit Karoline Weg⸗ 
ner, — Reinhold Otto Schwertner mit Marianna Rie- 
er, — Julius Günther mit Emilie Borkert, — Johann 
eiler mit Pauline Schulz geb Semran, — Adolf 
Kirchhof mit Olga Thoelke, — Stanislaus Zielinski mit 
Emma Senft, — Samuel Reſchke mit Emilie Lampert 
geb. Jenſch, — Julius Zelmer mit Karoline Hartwich, 


3.51 | 5.00 Laach) 


kow 
Weig 


kalkowski aus | 


Olga Minor, — \ 


Nr. 271 


— Johann Wleſt mit Marianna Eſchner, — Robert 
Mund mit Alwine Müller, — Julius Hübner mit 
Emilie Lind ner. 


Geftorben: 6 Kinder und folgende erwachſene 


Perſonen: 


Lorentz Klamek 44 Jahre, — Auguſta Louiſe Mi. 


chaelis geb. Müller, 53 Jahre, — Johann Schmidtke 66 
Jahre, — Jakob Ebert 64 Jahre, — Julius Wicha 26 
Jahre, — Johanna Charlotte Dorothea Horn geb. Maſch⸗ 
82 Jahre, — Adolf Ziegler 30 Jahre, — Mathilde 
old geb. Schwarz, 30 Jahre. 


Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 6. bis 19. November 1899. 


Getauft: 8 Knaben, 8 Mädchen. 
Getraut: 12 Paare. 
Aufgeboten: Guftan Rothe mit Marie Glaß, — 


Joſef Frank mit Hulda 
Rosner mit Marie Thams, 


Dt a geb. Feder, — Adolf 


Geſtorben: 3 Knaben, — Mädchen, — Männer, 1 


rau. 
Todtgeboren: — Kind. 


bange 


Winter⸗ Fahrplan di Kodzır Fabrik 


Ankunft der Züge 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Te legraphenamt theils wegen mangelbaf: 
ter Adreſſe, theils aus anderen Gründen 


nicht zugeſtellt werden 
Brezinski aus Andrejew, Mrozek aus Ka⸗ 


luszin, Dzialowski, aus Lask, Fuchs aus Sla⸗ 
winsk, Danziger in Alexandrow aus Lochow, M. 
Mendelſohn⸗Hamburg aus Kaſan, 
für Liebenſtein aus Petersburg. 


Louis Geyer 


Coursbericht. 
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Abfabet der Züge 


12.89 ˙ 645 IS 12.45 | 3.05 san) 7.18˙ 


Ankunft der Züge aus Lodz 


2.08“ 4.09“ 8.28 10.22 2 48 418 | 7.15* 10.15“ 0 
Ba ke 
1.51*| 3.17*| 8.07 [10 13 1.50 3.59 | — 10.07“ 401% — 745 939 2.31 Ve 6.55 9.04 
— 3.56“ 6.25 | 9 20 2.19 — 7.00. 8.527 165 3.4.“[— 8.21 1.58 4.09 — — 
- — || ss | - | — [6339| — 21 |— 9606 — | 4383| — | — 
e 1.06*] 2 16°] 7.07 | 9.16 112.49 | 8.07 | — | 9.11” 442*| 7.14 8.33 10.31 | 317) — | 7.45*, 9.57* 
Ruda Guzowäls | — | 1.85*| 627 | 8.40 12.08 | — | — | — 5 15˙ 805 — 1111 — | — | 9.19* 10,88* 
Warſchau 11.85˙ 12 20*| 6.25" 7.50 10.55 1.50 — | 7.50° [Warſchau 500 | — 9.55 12.25 4.35 — | 8.10* 11,50* 
Moskau 5.15 — — /11.00*| 800° — — — f 245 — — — 111.30 — — 7.90 
Petersburg 9.08“ 9.08“ — — 111.18 — — = BA TI — — — 7.25 — 7.35 — 
Toma ſchos — — 16.43 4.58˙ — — 5.51 — 3.07“ — 4 10.29 — 6.74. — — 
Starzyete- Binn — — a3 — —- — 23 — — |53# (—— 230 — Ju — — 
ie — — 110.15“ — — — 126 — 7.44 — — 4.16 — 1.58] — — 
Radom — — 9.39“ — — — 1465 — 8.47 — — 346 | — 11252 — — 
Petrikan — — 6.35 8 30 1.360 — 6.00“ — 2.360 — — [919 255 4.56 — 9,27* 
Fzenſtochau — 1.26 — 6.15 11.29 — 346 | 5.89 [Czenſtochan 4119| — — 11.37 5 106 56˙% — 11.48 
wiercie — 13.3445 — — 110.29 — 2.38 | 4.31 [awlercie 5.1” — |— 12.50 6.29% 801 — | — 
Dombrowi — 11.341254 451916 — 1.34 3.25 6.96 — — 1.59 7.37“ 9.02*| — | 2.27 
Sos nowiece — 11.15 8.45 — 855 — 1.00 | 3.00 [Soesnowice 6 20 12.30 — 2.25 8.00% 9.25“ — 2.50 
Breslau — 5.01 — — 12.24 — | 602 9.06 [Breslau 122 — — 98“— — — | — 
Granica — 2 | — 1959| — | — 6.10 — |— 1.50 7.38“ 8.55% — | — 
Bien — 12.49 — — 9.54“ — 7.29 — 1.990 — — 956“ 7.06 7.04“ — ( — 
Alexandrowo — — 83.1 — 8.50 8.50 — 3.00 — 112.35 — 3.20 9.05“ — 13.80“ — 
Clechocinel — — — — — 8.60 — 1.05 8 — — — — 9.42 — 7.12 — 
Bromberg) e — 112.432 — — | 5.29°| — | 940 [Bromberg) e | - ls — 120 zs |— | — 
Berlin JAH _ | _ ze) — | — UE) — 12.27 ) - |- le | - !su| — | — [181 
Lublin via Skar.“ — — 12.49 — | — — 9.36 — ſeublin via Skar. 419 — — [8.10 — BR — | — 
Lublin) 12.49 — — 12 51˙ 4.0 — | 9.36 e ai sie 9.10. 1.26 — 5.21“ — 
hen“ Wei _ — | - 10% I — — 7.27 en enn 
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Abends die 6 Uhr Morgens. 


Lodzer Tageblatt. 
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Arrangeur E. Benndorf. 


Sosse eee 
Concerthaus 
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Billets find Voraus im Reſtaurant im 


Sonnabend, den 25. November a. c 
Concerthauſe zu haben. 


Artistischer Maskenball 
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P. Lebiedzinski, g 


Pianoforte - Fabrik und Magaz 


in Warschau am Wiener Bahnhof, 


Marszalkowska 108, Ecke 
empfiehlt den geehrten Herrschaften in Lod 


von Pianinos und Harmoniums, 


nischer Construktion, 


Chmielna 


2 sein reichhaltiges Lager 


nach neuster amerika- 


eigenes Fabrikat, 
als auch von verschiedenen ausländischen Firmen, 


welche ich selbst als Specialist ausgeprobt habe. 
Bitte bei Bedarf eines wirklich guten, soliden Pianinos sich mit 


Vertrauen an mich wenden zu wollen. 
Günstige Bedingungen, solide Preise und Garantie. 


empfiehlt ? 
Anschütz -Goerz Moment - Appa- 


rate, Goerz, Stereo-Jumelle. Neu 


Veroseope, Photo-Jumelle, u. a. 


Handapparate, 
Dr. Schleussnar’s, umlere, Atlas- 


Orient und Sankowakl 
ton N . Kä 


| 
| 


Lager 


K pholographischer Artıkel 


Krakauer-Vorstadti 65, 


Trookenplat- 


und 


1 


— 


K A 


A 


tO grand 


Warschau. 


Lodzer Tageblatt 


ging ſie weiter. V 


„Verde ich eine Liſt erfinnen, bis zu ihm vorzudringen, aber ich 
glaube nicht, daß er mich abweiſen wird.“ 


XXXII. * 


Früh am nächſten Morgen ging Leonor nach Mangoldshöh', 
um Erkundigungen einzuziehen. 


An dem Haupteingange zum Parke begegnete er einer 
alten Frau, die ſchon den Brüdern Dawſon gedient und den 
jungen Mann ſchon ſeit feinen Knabenjahren gekannt hatte. 
Sie begrüßte ihn herzlich, und es wurde Leonor gar nicht 
ſchwer, ſie zum Reden zu bringen. Sie erzählte ihm, daß 
der Bankier wegen ſeines finſteren Weſens ſehr unbeliebt ſei. 
Der Bankier hatte jetzt die Gewohnheit, das Bett erſt um 


ein Uhr zu verlaſſen, worauf er dann aus dem Schlafgemach 
in das Wohnzimmer getragen wurde, wo er bis gegen acht Uhr ver⸗ 
weilte. Mit Ausnahme des Arztes und eines Herrn, der ſeit 
Kurzem in den Jasminhof übergeſiedelt war, empfing er keine 
Beſuche. 

Das war Alles, was Leonor zu wiſſen 
dankend verabſchiedete er ſich von Frau Grant. 
es gelingen, den Bankier zu überrumpeln, 
klug anfing. 

Leonor kehrte in das Wirthshaus zurück, um Urſula Bericht zu 
erſtatten und ſeine Vorkehrungen zu treffen. Um vier Uhr beſtiegen ſie 
einen Einſpänner, und ein Viertel vor fünf hielt das Geſpann vor 
dem großen Parkthor. 

„Ich werde jetzt bis zum Schloß gehen“, ſagte Urſula aus⸗ 
fteigend, aber ich könnte länger aufgehalten werden, als ſich 
berechnen läßt, Leonor; ich bitte Dich deshalb, nicht auf mich zu 
warten. Du kannſt zur Mutter zurückfahren, damit ſie ſich nicht 
unnütz beunruhige, und mir den Wagen ſpäter wieder hierher⸗ 
ſchicken.“ 

„Unſinn, Urſula, ich werde unter allen Umſtänden hier vor dem 
Thore auf Dich warten und auf der Straße auf- und abgehen, bis Du 
wieder kommſt.“ 


e Sie ſtanden während dieſes 


wünſchte, und 
Sicherlich mußte 
wenn mau es 


Geſpräches vor dem großen 


eiſernen Thore. Leonor drückte ſeiner Braut die Hand und zog 
die Glocke. Als die ſchweren Thürflügel ſich öffneten, warf 
Urſula noch einen letzten Blick auf Leonor und betrat das Gebiet 


Alfred Dawſon's, 
langen Allee zu verſchwinden. 


um in dem Schatten der zum Schloß führenden 
Aus den Fenſtern des Kranken⸗ 


zimmers fiel der röthliche Schein des Kaminfeuers auf den freien 
Platz vor dem hochragenden Gebäude. Ein Diener ſtand vor dem 
Portal, gedankenlos und wie im Halbſchlummer an die Mauer 
gelehnt. 

Der Anblick der offenen Thüre und des verſchlafenen 
Dieners brachte Urſula auf einen neuen Gedanken. So lte es 


dieſem Menſchen vor dei zu 
dem Bankier bewohnten immer 


Sie waren 
dunkel und Urſula 
Diener konne ſie leicht für 
In dieſem Falle hatte ſie kein 
Recht, den vorderen Eingang zu benutzen, aber ehe der träge 
junge Menſch einſchritt, konnte ſie ſchon vorbeigehuſcht und in 
jene Gemächer gelangt ſein, wo der Bankier ſich und ſeine Schuld 


nicht möglich ſein, unbemerkt an 
kommen und ſich leiſe in die von 
zu ſtehlen? 

Leonor hatte ihr 
kaum zu verfehlen. Es 
ſehr einfach gekleidet. Der 
eines der Hausmädchen halten. 


dieſe Zimmer 
war ſchon 


gezeigt. 


verbarg. 

Die Biegung der Allee entzog ſie den Blicken des 
Dieners. Sie wartete einige Minuten auf die günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Ausführung ihrer Liſt. Plötzlich erhob ſich 


ein Schwarm von Krähen, die aufgeregt und lärmend vor⸗ 


überſchoſſen. 
Der Diener, der in ſeinem Müßiggang nicht zu 
wiſſen ſchien, was er mit ſich anfangen ſollte, trat auf den 


Kiesweg hinaus und kehrte, den 
Rücken. 


Vögeln 


Das war der rechte Augenblick. Mit leichten Schritten flog 
ſie die Stufen zu dem Portal empor, und der Diener ſah noch 
immer dem Krähenſchwarm nach, als ſie das Vorzimmer! des 
Bankiers ſchon betreten hatte und ganz in die Nähe des Mamnes 
gekommen war, bis zu dem vorzudringen ſie ſo viel Mühe ge⸗ 
koſtet hatte. 1 i { 
er Muth verſagte ihr beinahe, 


nachgaffend, Urſula den 


und zitternd vor Aufregung 


er Mann, deſſen 
dem machte, was 


eines Vaters“, dachte ſie, „d 


vergiftete und ihn zu 


2 ͤ K eene — 8 


dësch es — 


— 

tes Thron zu kreten, dieſem Manne weroe vi As 
gegenüberſtehen.“ | 

Nach Athem ringend, überſchritt fie die Schwelle des Kranken⸗ 
zimmers. Der Bankier war ganz allein. In wollene Decken ge⸗ 
hüllt, ſaß er vor dem Kaminfeuer. Auf dem dicken Smyrna⸗ 
teppich machten Urſula's Schritte kein Geräusch, und weder Daw- 
SG noch der zu feinen Füßen liegende Hund erwachten aus ihrem 
Schlaf. Sa 

„Herr Dawſon!“ rief Urſula mit kalter, entſchloſſener Stimme. 
„Wachen Sie auf! Ich bin es, Urſula Wilmot, die Toch⸗ 
ter des Mannes, der in dem Wäldchen von Wincheſter er⸗ 
ſchlagen wurde.“ , 

Der Hund erwachte und ſchnappte nach ihr, der Bankier fuhr 
auf und ſtarrte fie entgeiftert an. Selbſt das Feuer ſchien durch den Laut 
ihrer Stimme aufgeſchreckt; es züngelte mit ſcharfem Kniſtern in 
die Höhe und beleuchtete das entſetzte Geſicht des Bankiers mit 
grellem Lichte. 


— * 


* 
* 


Leonor Auſtin hatte Urſula verſprochen, geduldig zu warten, 


aber ſelbſt die Geduld eines Liebenden hat ihre Grenzen. 
Zehn Minuten, nachdem Urſula den Park betreten, hatte es 
fünf geſchlagen. Es ſchlug fee und ſieben, ein ſcharfer 
Wind umheulte den jungen Mann, und noch immer wartete 
er vergebens auf das Erſcheinen ſeiuer Braut, warteten 
Wagen und Kutſcher in dem ſtrengen Winterfroſt. Eine un⸗ 


beſtimmte Angſt bemächtigte ſich Auſtin's. Wie, wenn Dawſon, 
durch ihre Ausdauer gereizt, halb wahnfinnig durch das eigene 
Schuldbewußtſein, auch an ihr ein blutiges Verbrechen began⸗ 


gen hätte? 

O, nein, nein, das war unmöglich. Wenn Dawſon jenes Mor⸗ 
des ſchuldig war, hatte er das Verbrechen ſo bedächtig geplant und 
mit ſo teufliſcher Liſt ausgeführt, daß er auch im eigenen Hauſe, im 


Beiſein der Dienerſchaft ſich zu vorſichtigem Benehmen würde zwin⸗ 
gen können. 

Nichts deſto weniger war Leonor entſchloſſen, nicht län⸗ 
ger zu warten. Er zog die Glocke, trat in den Park und 
lief die zu dem Portal führende Allee hinauf. Aus den Fen⸗ 


ſtern des Bankiers 
ſchloſſen. 

„Es iſt eine junge Dame bei Herrn Dawſon“, ſagte er zu dem 
Wache haltenden Diener. 

„Ja, vor einer Stunde war die junge Perſon hier.“ 

„Vor einer Stunde?“ rief Leonor in ſteigender Beſorgniß. „Wol⸗ 
len Sie ſagen, daß die junge Dame ſchon fort iſt?“ 

„Ja, ſeit einer Stunde. Ich ſelbſt ließ ſie hinaus 
mit meinen eigenen Augen fortgehen.“ 


ſtrahlte Licht, doch die Eingangsthür war ges 


und ſah ſie 


XXXIII. 


Einige Minuten zögerte Leonor, überlegend, was er zu nächſt zu 
beginnen habe. 

Wenn Urſula ſchon ſeit einer Stunde fort war, wohin hatte ſie 
ſich gewendet? Das große Thor war während ſeines Wartens nicht 
ein einziges Mal geöffnet worden. Urſula mußte ſich alſo durch einen 
der kleineren Ausgänge entfernt haben, vielleicht durch jenen, der auf 
die Lixdorfer Straße führte, auf der ſie dann nach Shornkliff zurück⸗ 
gekehrt war. 

Aber warum ſollte ſie es vorgezogen haben, allein fortzugehen, 
wenn ſie fahren konnte, wenn ihr Bräutigam ſie angſtvoll und unge⸗ 
duldig erwartete? 

„Sie wird vergeſſen haben, daß ich auf ſie warte“, dachte Leonor. 
„In der furchtbaren Aufregung diefer Begegnung wird ſie mich und 
alles Andere vergeſſen habe n.“ 


Der rieſige Park hatte vier Ausgänge, das wußte Leonor, und 

er konnte berechnen, wie lange er brauchen werde, um bei allen Tho⸗ 
ren nachzu fragen. 
An dem nach Lixdorf führenden Thore ſagte man ihm, daß 
eine junge Dame vor länger als einer Stunde ſich durch dieſen 
Ausgang entfernt hatte. Er lief nach dem weſtlichen Thore zurück 
und befahl dem Kutſcher, auf dieſem Wege nach Shornkliff zu 
Bä und feine Aufmerkſamkeit auf die Vorübergehenden zu 
richten. ` 
„Sehen Sie Dë nach der linken Seite um“, fagte er ihm, ich 
werde rechts Acht geben.“ l d 
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Nr. E271. Lodzer Tageblatt. 


Bilanz der Locdzer Kaufmannsbank 


am ISL E ef 


—— 


ntrale. Agentur, # | Gentrale. Agentur, 
A or * d Za 2 | PAS SIVA. Lodz. | Odeſſa. Zufammen. 
e Rubel. K.] Rubel. K.“ Rudel. K. Rubel. K. Rubel, Rubel. K. 
` e e d 103,124 33] 35,991 1836| 139, 115 69 Actien⸗Capital⸗Couto . 12,000,000 |— — — 12,000,000 — 
ien EIS Neferveionds:Gonto 80,851 57 — 30,351 (57 
a) mit 2 Unterſchriften 1,232,816 17] 593,081 75 1,825,897 92 Capital ⸗Einlage⸗Conto 
b) auf das Aus land 181,254 95 — — 181,254 95 a) auf feſten Termin J 130,521 25 2 130,521 25 
Eigene Werthpapiere b) „ unbeſtimmte Termine 13,571 53 755 13,571 52 
5 vom Gei: garantirte. 8 ; — — 8 379 Oé 8,879 04 0 Rechnungen 
„ ungarantirte nn H 150,510 09 er 35 1) * vo. e 0 ! e 
30,7169 — Säi . a) offene Beträge zur Ber fügu er Cor re⸗ 
Ars Hate ſpondenten d ..11,020,086 57 49,204 1,069,291 |10 
vi vom Staate garantirter Wertbpapiere 1,282 10 13,514 |-| 14,796 10 b) Wechſel zum Inkaſſo . 21,946 [30 199,835 221,781 68 
„ ungarantirter „ 76,345 52 3,990 — 30,388 52 2) Conti-Nostri | | 
9 auf Speclal⸗Con to „on call“ — —1 54,425 —[ 54,425 — von der Bank geſchuldete ee 418,509 73 300,500 714,010 47 
Cie Rechnungen Tranſitoriſche Beträge 143,538 28 318,877 890 462,416 7 
„ I) Conti-Loro E 4875 E der Beet Kei 72 — — KAL Gë 
2) Stedite gegen Wechſelunterlage. 1,215,000 67 39,574 254.575 — euer - Couto — — 
G Blanco-Sreblte Am ; 1 241,225 42 — — 241.225 42 Zinſen · und Brovifions: Sonto . 250,994 08, 28,505 04] 279,499 109 
2) Conti-Nostro Gewinn: u. Verluſt : Conto 2,257 0 — — 2.257 30 
a) offene Beträge zur Verfiigung der Bank 120,274 33] 121,706 241,980 |87 [Centrale Lodz 8 . R — — 502,867 95 502,867 05 
b) Wechſel bei den Correſpondenten 87,188 81 186,633 273,772 76 
c) Ce dite gegen . — 1 46,170 46,170 95 — 
Trau toriſche Beir P g 
a) Diverſe Lei 123,859 53] 123,309 247,169 12 
b) Wechſelbeſtand bei der Reichabant 8 CN 949,979 |88 
@orien-Eonto . } Abe 1,124 1,408 53 
PBroteflirte Wechſel. e d — 2,799 Es 
ventar-Gonto 0 6,268 18,750 28 
andlunge;Untoften-Gonto 15,111 72,954 67 
Agentur Odeſſa — 502,867 10 
87 1,399,791 53 6.376,606 40 4.976,814 | 87 1.399,791 | 791 53 6,376,606 40 


KENRKRKERKERRHEKKRERKRERUNN 
Lodzer Thalia » Theater. 


Mittwoch den 23. November 1899. 
2. Male nach ſenſatlonellem Erfolge am vergangenen Sonnabend S 
wölf Mädchen und kein Mann. 


Komiſche Operette in 1 Alt von Franz von Suppd. 
In Seine giſetzt vom Oberregliſſeur Fritz Päts. 


Vorher: Zum 6. Male: 


Der Schlafwagen Autre. 


Original Schwank von Alex. Biſſon. Deutſch von Benno Jakobſon. 
In Scene geſetzt vom Obe rregiſſeur Fritz Päts. 


Pabia nice. 


Sonnabend, den 13.25. November 1899 findet 
zu Crunsten des 


PABIANIGER CHRISTLICHEN  WORLTHÄTIGKEITS-TEREINS 


ein 


Humoriſtiſcher Abend", 


muar vom Pabiauictr Bot Geſaug-Derrin Ill, 
Billets 4 Nhl. 2,50, 2.—, 1.50, 1.—, 75 Bop, 50 Kop. u. 25 Kop. 
find im Vorverkauf von Freitag, den 24. November ab bei Herrn A. Hegen- 
barth jr. zu baben. 


Zum 


— 


Donnerſtag den 23. November 1899. 

In gänzlich neuer, vornehmer und reſchſter Ausflaltung, unter Mitwir⸗ 
fung dis geſammten Perſonales in ſelbſt den klein ſten Nollen. 
Etſte Wi derholung der am Sonntag mit ganz außererventlich 
großem Erfolge zur Darſtellung gekommenen utueſten Senſations - Combdie: 


Daz a. a 


In 5 Aufzügen von Pierre Berton u. Charles Simon. Deuiſch von 
Bolten -Barders. 


In Seine golt vom Oderregiſſeur Fritz Pita. 


Egayıtujasy od roku 1838 Bklad Futer 
wWarszawie Plae Testralny (rög Bielahskie)), 
zaopatrsony we wızelkie wyroby fatraane: “ 
gotowe futra damskle 1 menkle, pelerynki, 
mufki, kolaierz>, ezapsszki, ozap tl 
1 t. d. Obstaluaki prayjmaja 

1 wykonywa moliwie 


In Vorbereitung für Sonntag, den 26. d. M. 


Der Opern ball. 

Sroßt Opereltt in 3 Akten von Richard Heuberger. 
gänzlich nen und modern dente: verändert iu ſcenirt vom Oberre 
geg Fritz Püts, bazu im 2. Alt: Eiwas gan Neues: 

„Das "lebende Siockenſpiel“, ausgeführt von 12 Damen, gleich⸗ 
falls tin ſtudirt und Infeenirt von Fritz Pütz. 


Die Direction. 
KKK ee SNN NN NN NN 


Wä 
E 
ZS 
— 
A 
— 
N 
ws 
Ge 2 
— 
an 
2 
"e 
“2 
AR 
> n 22 


Die seit dem 
Jahre 1848 beste- 
hende 


Pelzniederlage 
Warschau, Theaterplatz, Ecke 
Bielsnshastr. ist mit allen Pelzwaaren 
versehen u. =: Fertige Damen- u. Herren- 
Felze, Felerinen, Muflen, Eegen, Damer- ur d 
Herren-Mützen u. 3. e, Bettellungen werden sorg- 


fältigst u. möglichst billig ausgeführt, 


KN NN enen 
ANN NN N N N & N 


Chocoladen, erzeugt im Trappiſtenkloſter in Steyermark. 
Detail-Verkauf von gebranntem Kaffee der Firma 


Molinari in Breslan, 


welcher zwei Mal wöchentlich von der Warſchauer Filiale der genannten 
Firma friſch zugeſchickt wird. 


Pariſer und inländiſche Bonbonnieren. 
Beide Conditoreien find tilephoniſch verbunden.. 
... 


5 ETROL’ (Flüssigkeit) 


zum Stärken der Haare, 


Reſtaurant Schnelke, 9 Krstunnounnnuninnnnunnuen 
` ies 2 Es EE 
KÉ ` ba 
E Vormittags: Wellfleiſch. 25 
5 Wes: Were Die Conditoreien 
Ausſchauk des beliebten Rigaer Strützki und 
e , , f OTA E 
Jeden Sonntag und Donnerſtag Flaki. = N Petrikauer-Straße = Ki Dons Wiener 
ei Petrikauer-Straße Ir. 107 Haus Sachs 
“2 Dën, Deſſert⸗Coufekt . und Theekuchen 
DRAI & 00. = e eee E 


(Seife) „PETROL' 


zum Beseitigen der Schuppen. 


d 


!Zur Saison! 


Petersburger 


Galoſchen 


1 Waſſerdichte D 


Gummi ⸗Mäntel | 


aus imprägnirtin Stoffen fc Herren, 
aus reinem Gummi für Kutſcher. 


EPinaleums 
in Stück⸗Waare zum Be⸗ 
legen der Fußböden, 
in Teppichen von 50 Kop. 
pro Stück, 
in Läufern von 35 Kop. 
pr. Arſchin. 
Jachstuch⸗Teyniche u. Ränfer 
Plüſch- Käufer und 
Teppiche. 

aufer 
in Wolle, Te Cocos und 
—Cocos⸗Fuß⸗Matten — 


empfiehlt das 


Gummi -⸗Waaren-⸗Geſchäft 


N. B Mirtenbaum, 


Veirttener- idee sr 


gens Banariennögel, 
SE ZN Feinſte Sänger 


ee gallenſchläger, 
` Mäe 
d € wie am 
ug. fingen, pre 


plette Aquariums See e Muſcheln 
pogelfutter, Reafthfäfuter ee ete. 
e Zeie 


W. Grailleh, 
Ede Petrikauer- u. ëadete et, 2. 


N 


darunter auch Nach 


Lodzer Tageblatt. 


— — nn 
Das Möbel⸗Magazin 


Stanislaw) Kuzitowiez 


Hoflieferant des Allerhöchſten Kaiſerlichen Hofes. 
— in Lodz, Wschodnia⸗ Straße Nr. 21 zez" 1 Die Dampffabrik von 
empfiehlt eine große Auswahl von Mö deln u. 


Credenze, Tiſche, Stühle, Trumeaus, Schränke, Bettſelen, Toiletten, Pfefferkuchen, Shocolade, Lichten 


Waſchtiſche, Bicherfchränte, 1 7 Etageren, ganze Garnituren, WE 
Popbes, Ottomanen und Chaiſelongues | 9 ge | ` 

| aus Nußbaum und Mahagoni, Wachs⸗Erzeugniſſen, 
Annahme ege Be e nn Sorgfältige Musfübruun Niederlage von Kirchen · Stearinkerzen 


Jan Wröblewsk: 1 


in Warschau, 
Il ap 1 (e 1 35 Kapitulna Nr. 8, Celephon Ur. 406. 


o die Firma beſteht ſeit dem Jahte 1849. 


d 70 H 
ET N Klialen für den J Nowy Swiat Nr. 33, unweit der Chmiefnaflr. 
| Der -erkauf: Se Nr. 153, Ecke der Krölewskn. 


* u * d dn S Sen H 15 ll ` , ih 2 Mt Flle e a, vd f Së 
wird vielfach durch unlautere Concurrenz nachgeahmt, die Fälschung bezieht sich auf Honig u. Wachs werden ee Tagespreiſe ge- u. verkauft 


die Etiquetts und auf den Klang der Firma, wir bitten daher das geehrte Publikum, beim e eee 
Ankauf SE auf unsere durch . das Departement bestätigten Etiquetts, sowie auch auf SF en nd ausländiſchin Ausfellungen mit vier 
g perial“ zu achten, dagegen alle Falsificate mit den fingirten Namen Ge o Ehrend iplonen, vetſchled enen Meda lllen und Belosigungs« 


Die "SE 


Hr. 


N 


79 7 


die Firma. 
„Royal“, e eto, abzulehnen. Ke, = ene e Pei ot allen größeren Handlungen des 
nigreichs und de alſetreichs zu haben 
Warnung | 
Die Fälscher haben wir den Gerichten ER Diejenigen aber, welche diese — eme 
Falsificate in den Handel bringen, werden wir ebenfalls gerichtlich verfolgen. di Burbwanren-, Binbamngen- und Bambusmöbel Dag 


H Lodz, NMawrot - Str. N 
oe emrfichlt eine ſtets große Aus ach in den Leesc bedenke 1 
N P er 4 ul * Bestellungen wirden Län, gut und billig ausgeführt. 
Zeck, Rp raturen werden übernommen und Nobrftühle auszeflaäten. | 


OB EBITH-EBIEH 39 EH- UT IR 
Billige, jedoch streng feste Preise! 


„Maison Margot"; 


Pıotrkowska 69, vis-a-vis Grand-Hotel 
empfiehlt zur bevorstehenden Saison aller Art 


Nouwuveauwtes: 
Spitzen, Schleier, Tülle, Gasen, Applicationen, Passementeriebesütze, 
Phantasiebänder, Fücher, Schürzen, franz. Corsets, Boa’s, Gürtel, 
Schnallen, ‚Knöpfe; Blousen, Kragen U. Lanchellen, Sadullen, La- 
valliers, Handschuhe, franz. und Warschauer 


1 [er eetn | | Hleganie Ate. | 
Uetersburger Galoſch Di melt EE 


in Lodz find bei 3 5898 85-08 888 8 


— der eee ee — 
Auf jedem der Galoſchen befindet ſich 


dns Aeichswappen, ein rothes Dreieck mit dem Gründungsjahr 1360 
und das Wort St. Petersburg. 


Zu haben in allen Galanterıewoaren-Handlungen. 


Repräſentanten: Ch. Lurie & 82. Gurjan 
in Warſchau, Nymarska 12, Haus Gebrüder Lesser, — Telephon Nr. 967, 


"ease re 
"RS, 


N. A. Mirtenbaum, ` 12 Daielna 12 
Peteikauer- Straße Nr. 33, zu haben. 3 pied d Das Möbel⸗Magazin u 
——  — 7 prakti ehe und elegane le 
` 8 D 2 
Ungers Rurau, Yarfühnn, Ierufatemer Alte84 |°|#|'Weihnachts- E. H ABE R M. ANN: 
une (Ede Marſchall ⸗ Straße) A Geschenke! =} empfichlt eine 125 eee 5 en KH 8 Schrän⸗ 
erſchränken, Schr en 
ade ip auf aw nene nud gebraucht ander Lampen, Waschgarni- : en lungen weh prompt und ſo! A ausgefübr . 
Große Auswahl in Mahagoni. Niedrige Preiſe 2| turen, e f 
— — ne [ Glas, Majolika - un 
und Färberei lattirte Waaren, Mö- 
Lodzer chem. Reinigungs- Anſtalt Dr a 


Zachodnia 27 A. H 10 8 1 Petrik.⸗Str. 41 | chengeräthe etc, eto 


—— ——— — 
bſtſaiſon Auf Raten! 
Reinigung und a fammilicher Garderoben. Alizarin⸗Dlamant innen 
und Dlaminfärberel; garantirte Echtheit KS HUGO“ SUWALD. 60 SuwAiD.| 


— — — 
Nr KKK RAR && K&R K Al eg 


5 Ppetrikauerstrasse 


11 Möbel- #8 3 4 
Neuen Fußboden⸗Glanzlack eos ERWAARE N 
d, geruchlos, 
A bei jeder SE o: EE Areihber, in allen 5 tie ME 1h Lessig? = 


Farbemönen empfiehlt die 


4 Farbwaarenhandlung W. L. Mosel, f E 
66, 


LO D 2, 


— 


Nuſik- Juſtrumenten⸗Handlang 


tmpfiehlt ſämmtliche Muſikinſtrumente in großer Auswahl. 
Schnellpress endruck von Leopold Zoner: 


„ Prz jazd Nr. 8 
FC 
Pexansops u Bussen, Jeonẽãmm 30 6p. 


Wschodnia 66. 


Äosgo seng "` Kosgoseeg Leurypom, r. Io 9-ro Hosöpa 1899 r. 


